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Die Quintessenz des Zierfandlers Exotische Wucht aus der ...
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Für alle, die mehr über Wein wissen wollen



www.weinwisser.com



Johann Stadlmann, Zierfandlerpapst



Stephan Reinhardt hat ca. 150 Zierfandler und Rotgipfler verkostet – und umweltgerecht entsorgt



Weingut Stadlmann



Zierfandler & Rotgipfler:



Die Quintessenz des Zierfandlers



Exotische Wucht aus der Thermenregion



Johann Stadlmann ist der Papst des Zierfandlers. Niemand sonst gelingen derart komplexe, ausdrucksvolle Weissweine dieser uralten Spezialsorte der südlich von Wien gelegenen Thermenregion. sr. – Dabei geht der eher grossbeerigen, dünnschaligen Sorte eigentlich das Fleisch und die Sinnlichkeit des Rotgipflers ab. Dennoch: Stadlmanns traditionell im grossen Fass ausgebauten Weine sind tief und markant und seltener im ersten Moment präsent – ohne Karaffe tut man ihnen und sich daher unrecht. Doch wenn sie erst mal Luft geholt haben, einen ganzen Tag lang oder auch zwei, breiten sie ihre Albatrosflügel aus und überstrahlen mit Leichtigkeit alles, was rechts und links neben ihnen steht. Kaum anderswo werden Jahrgang und Lage derart treffsicher gespiegelt wie in den kraftvollen, kompakt strukturierten Zierfandlern von Stadlmann, die man getrost zum österreichischen Kulturgut zählen darf, allen voran die tief bewegende «Grosse Reserve» und natürlich den langlebigen Lagenwein Mandel-Höh von beinahe 50-jährigen Reben. Mit dem Jahrgang 2009 meldet sich nun auch der Tagelsteiner Rotgipfler an, zur Thermen-Elite gezählt zu werden. Nicht zu vergessen: die exzellenten, da niemals nur süssen, sondern immer auch pikanten und würzigen Beeren- und Trockenbeerenauslesen, denen man sich vor Abflauf von zehn Jahren nicht zu nähern braucht. www.stadlmann-wein.at







«Wenn ich einen Zierfandler trinke, kommen die Töne nur so von alleine.»



Joseph Haydn



Zierfandler und Rotgipfler sind nicht nur zwei Zungenbrecher, sondern die ältesten Weissweinsorten der wenige Kilometer südöstlich von Wien gelegenen Thermenregion. Die beiden spätreifenden Varietäten haben hier schon vor Ewigkeiten ein Reservat gefunden und bringen überaus eigenständige, extraktreiche Spitzenweine mit rassiger Fruchtintensität und pikanter Würze hervor. Noch dazu altern sie hervorragend, egal ob trocken, lieblich oder edelsüss ausgebaut. Weil diese so wunderbar geschmacksintensiven, ja fast barocken Weine bei aller Modernität wie eine Reminiszenz an eine längst vergangene Zeit anmuten und gewiss spannender sind als die meisten Grünen Veltliner, Chardonnays und Sauvignon Blancs, widmet WeinWisser ihnen einen Grossteil dieser Sommerausgabe. Schliesslich können wir nicht immer nur Bordeaux-Hefte machen. Oder die Wachau ehren. Lassen Sie also alle Scheuklappen und Geschmacksgewohnheiten fallen und sich ein auf eines der letzten Abenteuer unserer Weinwelt! sr. – Früher wurden die beiden würzigen Autochthonen im gemischten Satz angebaut, gelesen und zusammen verar-



beitet, um als «Gumpoldskirchner» gefüllt und berühmt zu werden. Es war ein reifer, gehaltvoller, nicht selten lieb-



WEINWISSER



weingut stadlmann



z i erfandler und rotg i pfler



2009 Rotgipfler Tagelsteiner, Stadlmann, Thermenregion (Fassprobe): In der hoch gelegenen Lage „Tagelsteiner“ reifen die Rotgipfler-Trauben an über 30 Jahre alten Rebstöcken. Der nach Südosten ausgerichtete Weingarten gleich am Wienerwald steht auf einem sandigen, von Kalkschotter durchzogenen Braunerdeboden und kommt in den Genuss kühler Nächte sowie eines perfekten Wetterschutzes. Strohgelb. Sehr klares, saftiges Bouquet von reifen Trauben, gelbem Apfel und weissen Tropenfrüchten, von feiner mineralischer Würze unterlegt und daher besonders vornehm und mit angenehm kühler Komponente aufwartend. Eleganter, vollmundiger Gaumen mit klarer Frucht und pikanter Frische, extrakt- und körperreich, nachhaltige mineralische Struktur, viel Entwicklungspotenzial anzeigend und sicher der bislang beste Tagelsteiner des Hauses. 17/20 2013–2020 2008 Rotgipfler Tagelsteiner, Stadlmann, Thermenregion: NK (Naturkork), 13,5 %. Weissgelb. Sehr klares und pures, frisches Bouquet mit feiner Zitrusfruchtnote. Am Gaumen geradlinig und frisch, mit schönem Fruchtkern und pikanter Säurerasse, angenehmer, erstaunlich kräftiger Nachklang. Zu Fisch und Meeresfrüchten. (25 CHF; 14,90–16,50 EUR)   16/20 trinken –2015 2007 Rotgipfler Tagelsteiner, Stadlmann, Thermenregion: NK, 13,5 %. Helles Strohgelb. Klares, dichtes Bouquet mit weissen Trockenobstaromen und zarter Zitrusnote, später auch mit floralen Anklängen. Gehaltvoll und konzentriert, zunächst aber nicht schwer, erweist sich als mineralisch strukturierter Essensbegleiter mit kräftigem, am Ende doch wuchtigem Körper. (14,50 EUR)  15+/20 trinken –2016 2006 Rotgipfler Tagelsteiner, Stadlmann, Thermenregion: NK, 13,5 %. Mittleres Gelb mit lindgrünem Schimmer. Super klare, fruchtintensive Nase mit feinen Rosenblüten- und erfrischenden Tropenfruchtaromen, kühl und etwas blättrig. Sehr eleganter Gaumenauftakt mit saftiger Fruchtkonzentration, dann etwas bitter und gegen Ende auch wuchtig werdend, mineralischer Unterbau, dezente physiologische Unreife, verkürztes Finale. Zu kräftigen Speisen.  16/20 trinken –2015 2004 Rotgipfler Tagelsteiner, Stadlmann, Thermenregion: NK, 13 %. Kräftiges, sattes Gelb. Recht dichtes, gereiftes, aber auch leicht reduktives Bouquet, etwas Botrytis, Noten von nasser Wolle und Staudensellerie, mit zunehmender Luft aber an Frische und Klarheit zulegend, Limettennoten. Am Gaumen mit guter Konzentration und etwas Botrytisschmelz, im Kern jedoch mineralisch-pur und von rassiger Geradlinigkeit. Kräftiger Körper, festes Limettenfinale, schliesst etwas grün, aber doch erfrischend.   15+/20 trinken –2014 2003 Rotgipfler Tagelsteiner, Stadlmann, Thermenregion: NK, 13,5 %. Mittleres Gelb mit grünlichem Schimmer. Klare Tropenfruchtaromen (wenn auch aus der Dose), feuchtes Waldholz, hervorragend zur Genussreife herangewachsen. Am Gaumen extraktreich und füllig, beinahe fett, mit dichtem, süssem, lang anhaltendem Fruchtkern und durchgehend frischen Zitrus- und Blattnoten. Kräftiger Körper, angenehm herbes Finale, animierend – im besten Trinkalter.  17/20 trinken –2014 2008 Zierfandler Igeln, Stadlmann, Thermenregion: Der Weingarten in der Lage «Igeln» wurde in sei-



licher Wein, in dem in der Regel auch Botrytistrauben verarbeitet wurden. Doch dann wurde die etablierte und angesehene Marke mit gepanschten Billigweinen aus Osteuropa geschädigt. Inzwischen werden sowohl der Zierfandler (alternativ, aber nur noch selten «Spätrot» genannt) wie auch der dickschaligere und kleinbeerigere Rotgipfler zumeist getrennt kultiviert, ausgebaut und gefüllt. Es gibt trockene, halbtrockene, liebliche und süsse Geschmacksrichtungen –  aber niemals pappige Weine. Die Säure vor allem des Zierfandlers, aber auch des eleganten Rotgipflers ist fest und rassig, der Körper beider spätreifender Sorten durchaus kräftig. In den letzten zehn Jahren haben die Thermenwinzer mit beiden Lokalmatadoren ein erstaunliches Qualitätsniveau erreicht. Inzwischen versuchen sich einige sogar wieder an der Restauration des traditionellen Gumpoldskirchners, wenn auch als Cuvée, nicht als gemischter Satz. Sowohl Zierfandler wie auch Rotgipfler werden in allen drei bedeutenden Flaschenformen angeboten: in der Bordeauxflasche zumeist die einfacher strukturierten, jung zu trinkenden Weine für jeden Tag; in der langen Schlegel die rassigen, rieslingaffinen Lagenweine; und in der Burgunderflasche die in der Regel lange im Holz auf der Hefe ausgebauten Top-Selektionen und Reserve-Weine mit üppigem Körper und eindrucksvoller Konzentration. Auf den Rückenetiketten der Weine wird in der Regel eine Serviertemperatur von 8–10 °C empfohlen. Wir finden allerdings, dass Frucht, Körper und Komplexität der Weine, je nach Stilistik, bei 11–13  (Zierfandler) bzw. 12–14 °C (Rotgipfler) am besten zur Geltung kommen. WeinWisser hat in den letzten Monaten knapp 150 Zierfandler und Rotgipfler aus der Thermenregion verkostet – nicht nur aktuelle Jahrgänge, sondern, um das Potenzial zu ergründen, auch reifere. Wir
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stellen Ihnen hier unsere Favoriten vor, auch wenn vor allem die älteren Weine kaum noch im Markt, wohl aber die eine oder andere Flasche in den Schatzkammern der Erzeuger erhältlich sind. Alphart, Traiskirchen



Karl Alphart – das Familienweingut K. Alphart in Traiskichen existiert seit fast 250 Jahren, genauer: seit 1762! – ist einer der herausragenden Rotgipfler-Erzeuger. Die zu hundert Prozent aus reifen, gesunden Trauben erzeugten Weine sind in der Regel trocken und von bestechender Fruchtbrillanz und Perfektion. Ihre Klarheit, salzige Mineralität und pikante Säurerasse machen sie zu ausdrucksvollen und animierenden Alleskönnern mit grossem Alterungspotenzial, und man kann nicht umhin, vor allem Alpharts Rotgipfler «Rodauner» sowie dessen Selektionen zu den besten Weissweinen der Thermenregion zu zählen. Obgleich sein Zierfandler ebenfalls Klasse besass, hat Alphart nach dem 2008er keinen Wein dieser Sorte mehr gefüllt. Sein Argument: «Zierfandler hat sein Optimum sicher im Spätlesebereich, also mit Botrytis. Doch diese Art von Wein wollen wir nicht produzieren. Ein trockener Zierfandler, ohne Schrumpfbeeren und Botrytis, ist in vielen Jahren aber kein herausragender, trinkanimierender Wein und passt daher nicht zu unserem Profil.» www.alphart.com



2008 Rotgipfler vom Berg, K. Alphart, Thermenregion: Drehverschluss (DV). Rieden-Cu-
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nem heutigen Bestand vor über 20 Jahren gepflanzt. Dafür wurden eigene selektionierte Zierfandler-Reben aus den wertvollen Rebstöcken der «MandelHöh» gezogen. Das Bodenprofil setzt sich zu einem grossen Anteil aus tertiärem Muschelkalk und sandigen Ablagerungen zusammen. Zudem herrscht in dieser Lage ein besonderes Mikroklima, das den Trauben zu hohen Gradationen verhilft. DV (Drehverschluss), 12,5 %. Feinduftig und frisch, mit tiefliegendem Konzentrat, sehr klare, dichte Zitrusaromen. Rassiger Gaumenauftakt, brillante Textur, belebend grüne Limettennoten, geradlinig und pikant, sehr jung, ein «trinkiger», mittelgewichtiger Zierfandler. (12,95 EUR)  16/20 trinken –2015 2007 Zierfandler Igeln, Stadlmann, Thermenregion: DV, 13 %. Helles Strohgelb. Trockenobst, Quitten, pikante Limettenaromen in der Nase, recht fett und aufgrund des Botrytisanteils weniger präzise und klar als der 2008er. Üppige Gaumenfülle, mit Botrytisschmelz, aber auch -bitterkeit.  15/20 trinken –2015 2006 Zierfandler Igeln, Stadlmann, Thermenregion: NK, 13,5 %. Strohgelb. Klares, würziges Bouquet, bouquet garni, hintergründige Zitrusaromen, dicht und vielschichtig, nach der Karaffe verlangend. Reichhaltiger, dennoch klar strukturierter Gaumen mit viel Extrakt, pikanten Zitrusaromen und rassigem Säurebass, gute Länge mit einem Anflug von Trockenobstaromen. Ein junger, eleganter Riese, der erst am Beginn der ersten Genussreife steht.   17/20 trinken –2018 2009 Zierfandler Mandel-Höh, Stadlmann, Thermenregion (Fassprobe): Die Mandel-Höh befindet sich bereits seit mehr als 175 Jahren im Besitz der Familie Stadlmann und zählt zu den wertvollsten Weingärten der Region. Es handelt sich hierbei um einen exponierten Süd-Ost-Hang mit einem mineralreichen Bodenprofil, das von prähistorischem Muschelkalk geprägt ist. Kräftiges Strohgelb. Reichhaltiges, kräuterwürziges Bouquet mit bemerkenswerter Konzentration, frisches Roggenbrot, reife Birnen, Quitten, Mandarinen, insgesamt sehr tief und reif. Opulenter, enorm vollmundiger und eleganter Gaumen, absolut ausgewogen und gar nicht rassig, sondern mit noblem Schmelz, sehr vornehmer Abgang, zieht hier gut zusammen und entfaltet nochmals ein ganzes Pfauenrad von Aromen, mit Pfirsich als Leitmotiv.   17+/20 2013–2025 2008 Zierfandler Mandel-Höh, Stadlmann, Thermenregion: NK, 13,5 %. Strohgelb. Vollreife tropische Fruchtaromen mit Zitrusfrische und etwas Champignons, jedoch ohne kühle Komponente, etwas an Gewürztraminer erinnernd. Körperreicher und komplexer Gaumen, die reife Frucht liegt nicht plump und schwer auf der Zunge, sondern schwebt über einer eleganten mineralischen Säurestruktur. Fast wuchtiges Finale mit Sternobst- und Tabaknoten sowie pikanten Limonenspritzern, durchaus animierend. (29,50 CHF; 18,90–20 EUR)  16+/20 2011–2016 2007 Zierfandler Mandel-Höh, Stadlmann, Thermenregion: NK, 14 %. Strohgelb. Vollreife Tropenfrüchte mit Quitten-, Pfirsich-, Mango- und Blütenhonignoten, tiefes, recht stoffiges und nobles Nasenbild, entfernt auch Bitterschokosplitter und getrocknete Mandarinen. Körper- und extraktreicher, nobler Wein mit enorm dichter und pikant-rassiger Gaumenstruktur, sehr elegant, bis ins eindrucksvolle Fi-



vée, die im Stahltank vergoren und ausgebaut wird. Klares, helles Strohgelb. Vornehmfruchtiges, schon recht komplexes, mineralisches Bouquet, brillante Fruchtartikulation, rote Beeren und Kirschen, Mangos, hauchzarter Hefeschimmer. Am Gaumen mineralisch, feinfruchtig und mit bestechend feiner, den Wein vornehm strukturierender Säurerasse, ausgewogen und ausdrucksvoll, mit kräftigem Körper und langem, mineralischsalzigem Nachhall. Wer einen typischen Rotgipfler mit Klasse kennenlernen möchte, das ist der Wein! (9,10 EUR)   16+/20 trinken –2017 2009 Rotgipfler Rodauner, Alphart, Thermenregion: DV, 13 %. Mittleres Strohgelb. Frisches, zitrusfruchtiges Bouquet mit reifer gelber und weisser Kernfrucht, saftig, elegant und tief, aber noch sehr jung. Vollmundig-rassiger Gaumen mit üppiger Frucht, dezenter Süsse und gehaltvollem Körper, mineralisch-kompaktes Finish, stoffiger Nachklang. Ein Baby, das man mindestens drei Jahre wachsen lassen sollte.   16/20 2013–2019 2008 Rotgipfler Rodauner, K. Alphart, Thermenregion: Naturkork (NK). Mittleres Strohgelb. Brillante Nase hochreifer, eher tropischer Früchte, Pfirsicheinschlag, Traminerschimmer, dezente Zitrusnoten, bleibt trotz seiner Opulenz und Reife bestechend klar, frisch und präzise. Schönes Gaumenspiel bei extraktreichem, fülligem Körper, saftige, dezent süsslich anmutende Fruchtdichte, von feinrassiger, salzig-mineralischer Säure unterlegt. Sehr klar und animierend. Gute, intensive Länge, frisch, komplex und stoffig, aber nicht alkoholisch. Entwicklungsfähig. (12,90 EUR)   16+/20 2011–2022 2007 Rotgipfler Rodauner, K. Alphart, Thermenregion: DV, 13,5 %. Vergärung im Stahl, Ausbau im grossen Holzfass. Helles Strohgelb. Brillantes und frisches, limettenfruchtiges Bouquet, puristisch-reduktive, auch mineralische Anmutung. Elegant und saftig, mit erfrischend rassiger Säure und einigen Gramm puffernder Rest- oder
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Extraktsüsse. Feste, angenehm mineralische Struktur, lang anhaltender Geschmack, Limetten und Nuss im Nachklang. Anspruchsvoll und langlebig. Ein Rotgipfler für Rieslingfreunde! (24,50 CHF; ab Hof ca. 11 EUR)   16/20 trinken –2014 2008 Rotgipfler Rodauner «Top Selektion», K. Alphart, Thermenregion: NK, Burgunderflasche, Vergärung teilweise in Barriques und im Stahl, Ausbau im grossen und im kleinen Holzfass. Mittleres Strohgelb. Tiefe, klare, reife Fruchtopulenz, reifer Pfirsich, Mango, leichte Battonage-, Vanille- und Kokosnoten, sehr komplex, nach der Karaffe und einem ausladenden Burgunderkelch verlangend. Klarer, extraktsüsser und salzig-mineralischer Gaumen, vollmundig, komplex und körperreich, vor allem aber elegant vom Gaumenauftakt bis hin zum angenehm frischen, salzigen Finish, fest strukturiert und sehr lang, ambitioniert und nach einigen Jahren der Reife nach Hummer verlangend! (2007er 45 CHF; ca. 25 EUR)   17/20 2012–2025 2008 Rotgipfler Rodauner «Pur» lieblich, Alphart, Thermenregion: NK, 14 %. Kräftiges Strohgelb. Ungemein reiches, präzises Bouquet, genial reife, saftige Fruchtintensität mit feinsten Gewürzaromen auch vom Fass, das hier perfekt eingesetzt ist. Erinnert ein wenig an Napa-Chardonnays, ist aber weitaus frischer und feinfruchtiger. Herrlich üppiger, vollmundiger, verspielter Gaumen, ultrareife, unendlich saftige Ananas- und Mangoaromen mit faszinierend mineralischer Säurestruktur, die diesen lieblichen Wein ungeheuer charmant und leichtfüssig erscheinen lässt, salzig-animierender Nachklang mit Grapefruitaromen. Ein eleganter, traumhaft balancierter, unverschämt sinnlicher Wein, der jetzt schon Lust macht. (2006er: 49 CHF)  



18/20 trinken –2025



2009 Rotgipfler Beerenauslese, Alphart, Thermenregion: DV, 13 %. Strohgold. Klares, intensives Bouquet von gekochten gelben Früchten wie Marillen, Mangos und Nektarinen,
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Die 1. Wahl für ihren Wein



dazu frische Physalis sowie eine Spur Vanille und Mandelgebäck, praktisch ein Dessert für sich. Süsser, gehaltvoller, zugleich verspielter, sehr klarer und mineralischer Gaumen mit anhaltender Würze, auch das Spiel wird nicht abgepfiffen, sobald der Wein geschluckt wird, nie schwer, aber pikant, feurig und so klar wie Kants Aufklärungsphilosophie. Gefährlich animierend. Ist schliesslich kein Riesling mit 6,5 Vol.-%, sondern wiegt –  analytisch – doppelt schwer. Dürfte mit den Jahren immer trockener munden.   17/20 trinken –2030 2008 Zierfandler, K. Alphart, Thermenregion: 12,5 %, NK. Klares, einladend traubiges Bouquet, saftig-reife Birnen, Mürbeteig, Physalis. Eleganter, gehaltvoller Gaumen mit reifer Frucht, Mineralität und pikanter Säure, ausgewogen und ausdrucksvoll.  16/20 trinken –2014 2007 Zierfandler, K. Alphart, Thermenregion: 13 %. Helles Strohgelb. Klares, mineralisches Bouquet mit frischen Zitrusnoten und reifem Kernobst, Birnenschalen, Pfirsich. Im Mund sehr klar, gehaltvoll, mit saftiger, fast schon öliger Textur, zugleich aber durchdringend mineralisch und mit pikanter Säure gezeichnet, kompaktes, zitrusfruchtiges Finish, griffiger Gaumeneindruck. Ein, zwei Stunden vor Genuss dekantieren. 17/20 trinken –2015 Bezugsquellen: CH – haus-oesterreich.ch, klapotez.ch; D – boehmewein.de; AT – delfabro.at 



Leopold Aumann, Tribuswinkel Leopold Aumann, der vor allem seiner Rotweine wegen bekannt ist, erzeugt klare, frische Weissweine mit brillanter Frucht und pikanter Säure. Der Rotgipler aus der Riede Flamming wird zum Teil in französischen Barriques ausgebaut. www.aumann.at



rieDel.com



2008 Rotgipfler Flamming, Leopold Aumann, Thermenregion: 13,5 %, DV. Badener Berglage. Kühle, pikant-frische exotische Fruchtaromen, die



etwas an neuseeländischen Sauvignon Blanc erinnern: Guave, grüne Feigen, Passionsfrucht. Auch am dicht gewirkten, fruchtintensiven Gaumen überwiegt der Sauvignon à la Marlborough: pikante Säurefrische, schöner Griff, klar und animierend, ohne schmeckbares Holz. Moderner, eingängiger Wein. (2009er: 24 CHF; 13,50 EUR)   15+/20 trinken –2014 2007 Rotgipfler Flamming, Leopold Aumann, Thermenregion: DV, 14 %. Strohgelb. Recht cremige Nase, zart vegetabile Noten, Limetten im Hintergrund, deutlich weniger primärfruchtig als der 2008er. Opulenter und fetter Gaumen mit cremig-buttriger Textur, aber pikanter Säure, im Abgang etwas antrocknendes grünes Tannin vom französischen Barrique. Gute, feste Struktur bei kraftvollem Körper, deutlich würziger als der Jahrgangsnachfolger.   15+/20 trinken –2014 2006 Rotgipfler Flamming, Leopold Aumann, Thermenregion: 14 %, DV. Klares, feinfruchtig-würziges Bouquet, recht vielschichtig, frisch und elegant. Am Gaumen gehaltvoll und hefecremig, mit klarer Frucht und brillanter Säure, elegantes, ausgewogenes Finale, nachhaltig.  16+/20 trinken –2015 2005 Rotgipfler Flamming, Leopold Aumann, Thermenregion: NK. Intensives Gelb. Üppige hefe- und eichenholzwürzige Nase mit satter, vollreifer Frucht. Am Gaumen fruchtintensiv, dicht und elegant, mit kräftigem Körper, von Anfang an zart holzwürzig und mit spürbaren, leicht grünen Tanninen. Essenswein.  



15+/20 trinken –2015



2008 Zierfandler halbtrocken, Leopold Aumann, Thermenregion: 13 %. Frische, gut konzentrierte Zitrusfruchtaromen, Grapefruit. Vollmundiger, saftig-fruchtintensiver Gaumen mit gehaltvollem Körper, eleganter, im Abgang pikant-feiner Säure und schönem Nachklang, reifes Steinobst. Essensbegleiter, v. a. zu sämigen Käsesorten wie Chaource oder Ziegenkäse. (12,90 EUR)   15/20 trinken –2014
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nale hinein ein langer, ruhiger (Trink-) Fluss. Einer der besten trockenen Zierfandler, die wir je probiert haben. Ein grosser, individueller Wein. (29,50 CHF)  17+/20 trinken –2020 2006 Zierfandler Mandel-Höh, Stadlmann, Thermenregion: NK, 13,5 %. Goldgelb. Fruchtintensive, den Jahrgang spiegelnde Nase, reifes und getrocknetes Kernobst mit zarten Kräuternuancen, nobel und elegant. Am Gaumen klar, dicht und elegant, hintergründig mineralisch und mit feiner pikanter Säure sowie reichlich Schmelz, recht wuchtig im Abgang, aber mit erfrischenden grünen Zitrusnoten. Ein Guss, ein Fluss – ein grosser Wein in perfekter Trinkreife.  17+/20 trinken –2016 2005 Zierfandler Mandel-Höh, Stadlmann, Thermenregion: NK, 13 %. Goldgelb. Dichtes, reifes Bouquet, Noten von Vollkornbrot und Hefe, dahinter pikante Zitrusfruchtanklänge. Am Gaumen elegant und mineralisch, mit ersten Reifenoten und weniger Druck und Drive als die komplexeren Jahrgangsnachfolger. Recht ausgewogener Essensbegleiter, den man nicht mehr zu lange wegschliessen sollte.16/20 trinken –2012 2003 Zierfandler Mandel-Höh, Stadlmann, Thermenregion: NK, 13,5 %. Klares Strohgelb. Überraschend frische, jedoch vergleichsweise dezente Fruchtaromen mit Mandelnoten, vornehm distinguiert, in der Nase wie ein veritabler Terroirwein anmutend. Ebenso aber am Gaumen, dessen mineralische Rasse und kräuterblättrige Würze einen zart süssen Fruchtkern umfasst, der sich bis ins Finale hinein durchzieht. Sicher kein ganz grosser Wein, aber doch verspielt und elegant und vielleicht der Jahrgang, der die Weineigenschaften der Lage momentan am besten spiegelt: Körper, Rasse und mineralische Festigkeit sowie Länge. Jetzt im perfekten Trinkzustand, der sich aber über weitere Jahre konservieren dürfte.  17/20 trinken –2015 2000 Zierfandler Mandel-Höh, Stadlmann, Thermenregion: NK, 12,5 %. Helles Gold. Tertiärfruchtaromen, Karamellfäden, gekochte Marillen, überreife Quitten, Dörrapfel – eine insgesamt angenehm herbstliche Anmutung. Am Gaumen noch immer mineralisch frisch und spannungsreich, mit vitaler Fruchtkonzentration, kräftigem Körper und im Finale feinen Nuss- und Mandelaromen, allerdings auch etwas bitter, aber schön herangereift. 16/20 trinken –2012 2007 Zierfandler Grosse Reserve, Stadlmann, Thermenregion: 14 %, NK. Strahlendes Goldgelb. Enorm reichhaltiges, konzentriertes, thymianwürziges Bouquet von ultrareifen Mangos und Quitten sowie gekochten Marillen und Pfirsichen, sinnlich und doch auch von kühler Präzision – eine geniale GrandCru-Nase! Opulenter, enorm dichter und viskoser Gaumen mit klarer, intensiver Frucht, viel Spiel, dank der mineralisch-rassigen Säure nicht fett, sondern athletisch und kraftvoll strukturiert, sehr komplex im Geschmack wie im Nachhall, der eine kleine



1995 Spätrot Rotgipfler trocken, Leopold Aumann, Thermenregion: 13,5 %, NK. Dunkles Gold. Reifes, würziges Bouquet von getrockneten gelben Steinfrüchten, getrocknete Minzblätter, Vollkornbrot und Honig, sehr klar und eher kühl. Kräftiger Körper, sehr würzig, leicht grünes Tannin, sehr klare Frucht, ausgewogen und elegant, schöner Nachklang mit getrockneter Aprikosenfrucht. Hervorragendes Altweinerlebnis. 16/20 trinken –2012 Bezug: haus-oesterreich.ch; belvini.de



Biegler, Gumpoldskirchen Othmar Biegler bewirtschaftet 8 ha Reben in den besten Lagen von Gumpoldskirchen. Rotgipfler wie auch Zierfandler sind seine Steckenpferde, und tatsächlich gelingen ihm mit diesen lokalen Sorten klare, mineralischrassige Weine von trocken über fruchtig bis edelsüss, die zu den besten der Region zählen und über ein sehr gutes Alterungspotenzial verfügen. www.weingut-biegler.at



2008 Rotgipfler Brindlbach, Biegler, Thermenregion: 13 %, DV. Klar und frisch in seiner weissen Kernobstaromatik, fast wie ein Veltliner vom Urgestein, faszinierend anders. Klarer, fruchtig-rassiger Gaumen nach niederösterreichischem Vorbild, mit animierend mineralischer Note und festem Fruchtfleisch sowie zarter, fruchtiger Süsse. Kühl und pikant, angenehm. (18,50 CHF; 9,20 EUR)  16/20 trinken –2016 2007 Rotgipfler Brindlbach, Biegler, Thermenregion: 12,5 %, DV. Blättrig-frisch und zitrusfruchtig, eher kühle Anmutung. Am Gaumen sehr rassig und so klar wie dicht in der Frucht, wirkt noch sehr jung. (18,50 CHF)  16/20 2012–2016 2001 Rotgipfler Brindlbach, Biegler, Thermenregion: 12,5 %, NK. Mittleres Gold. Klares und feines, deutlich gereiftes Bouquet, Trockenfrüchte, feine Kräuteraromen, Honig mit einem Hauch Karamell. Eleganter Gaumenauftakt mit klarer Frucht und subtiler Säurerasse, finessenreich und mi-



N° 7+8 /2010



neralisch bis ins Finale hinein. Ein echter Klassiker. In Bestform.  16+/20 trinken –2012 2008 Rotgipfler Reserve, Biegler, Thermenregion: 13,5 %, NK. Helles Strohgelb. Feinfruchtige Apfelnase, klar und delikat. Klarer, geradliniger Gaumen mit feinrassiger Säure und dichtem Fruchtextrakt, wiederum eher weisses Kernobst als Tropenfrüchte, kühl und geradlinig anmutend, noch ganz am Anfang seiner Entwicklung. 16/20 2013–2017 2007 Rotgipfler Reserve, Biegler, Thermenregion: 14 %, NK. Kräftiges Gelb. Reifes Fruchtbouquet, ziemlich konzentriert, dennoch fein und eher distanziert. Am Gaumen salzig, mineralisch-rassig, mit gehaltvollem Körper und üppiger Frucht, fest, mit guter Länge und grossem Potenzial. Keinesfalls jetzt schon trinken! (ca. 27,50 CHF)  16+/20 2014–2018 2006 Rotgipfler Reserve, Biegler, Thermenregion: 14 %, NK. Mittleres Gelb mit deutlich grünen Reflexen, sehr jung geblieben. Konzentrierte Fruchtnase, reif und frischblättrig zugleich, dezente Paprikaaromen. Enorm saftiger und konzentrierter Gaumen, üppiger Körper, reichlich Extrakt, pikante, toll eingebettete Säure, sehr langer Nachhall mit floralen Noten. Ein grosser, langlebiger trockener Rotgipfler. 17+/20 2011–2020 2008 Rotgipfler Spätlese, Biegler, Thermenregion: 13,5 %, DV. Klar, kühl und feinfruchtig, mit präziser Reife. Am Gaumen nervige Urgesteinsnoten, die Fruchtsüsse wird durch die rassige, noch recht dominante Säure und mineralische Grundierung fast aufgehoben. Süffiger, delikater Wein.  15+/20 2011–2018 2008 Rotgipfler Beerenauslese, Biegler, Thermenregion: 13 %, NK. Helles Weissgold. Klares Bouquet mit pikanter Grapefruit- und Honignote. Am Gaumen konzentriert und rassig, mit kräftigem Körper und Zitrusfrische bis ins würzig-pikante Finale, recht süss, aber fest und geradlinig. (0,375 l) 16+/20 2013–2025 2008 Zierfandler, Biegler, Gumpoldskirchen, Thermen-



5



WEINWISSER



weingut stadlmann



z i erfandler und rotg i pfler



Ewigkeit dauert und nicht nur eine stoffige, geschmacklich verführerisch liebliche, an grosse Elsässer erinnernde Auslese trägt, sondern auch eine hervorragend gesunde Reife und noch immer dieses auf den Punkt gekochte Obst. Genial – womöglich auf dem Weg zu 19/20!  18/20 trinken –2028 2006 Zierfandler Grosse Reserve, Stadlmann, Thermenregion: 14,5 %. Klares Goldgelb. Klares Bouquet von hochreifen und rosinierten Beeren, konzentrierte Aromen von Trockenfrüchten und Kräutern. Am Gaumen körperreich und enorm dicht, vor allem aber klar, mineralisch und mit vitaler, rassiger Säure. Alles andere als lieblich, wie es das Rückenetikett ankündigt. Der Gigant entpuppt sich erst im unendlichen Finale, bleibt aber elegant. Grosser, unendlich nachklingender Wein. (58 CHF; 36,90–39 EUR).  18/20 trinken –2016 2005 Zierfandler Grosse Reserve, Stadlmann, Thermenregion: 14,5 %. Goldfarben. Sehr klares Bouquet mit feinen Honig-, Trockenobst- und Kräuteraromen. Am Gaumen klar und gehaltvoll, mit konzentrierter, pikanter Frucht und leichter Bitternote im Finish, wirkt deutlich reifer als der 2006er und befindet sich jetzt in der besten Genussphase. Auch dieser Wein ist geschmacklich weniger lieblich als analytisch.  16/20 trinken –2012 2001 Zierfandler Trockenbeerenauslese Mandel-Höh, Stadlmann, Thermenregion: NK, 10,5 %. Mittleres Bernstein. Sehr würzige Nase, dichte, aber kaum süsse und schon gar nicht vordergründige Fruchtnoten, traditionelle Anmutung. Am Gaumen elegant, kräftig und mineralisch, fest strukturiert, sehr weinig. Im Abgang würzig, kräuterig, mit Pilz- und Tabaknoten sowie getrockneten Aprikosen, an indisches Chutney erinnernd. Essensbegleiter, weniger zu Süssspeisen geeignet.  17+/20 2012–2018 1995 Zierfandler Trockenbeerenauslese MandelHöh, Stadlmann, Thermenregion: NK, 9 %. Mittleres Bernstein mit grünlichem Reflex. Gereifte, wiederum eher klassische, sehr würzige Nase mit balsamischen Noten auch vom Holzfass, frisch aufgebrühter schwarzer Tee, Orangenzesten. Am Gaumen frisch und pikant, mit toller Aprikosenfrucht und fester mineralischer Säurestruktur, viel Spiel, Eleganz und ein langer, würziger Nachhall. Perfekte Balance, sehr ausdrucksvoll. Grosser Wein. 18/20 trinken –2015



region: 12,5 %. Klare, helle und frische Kernobst- und Zitrusfruchtaromen mit Eisbonbon. Schlanker, aber fester und rassiger Gaumen mit feiner Apfelfrucht und angenehm erfrischender Säure, zeigt viel Spiel und Klasse, animiert und erinnert in seiner fruchtigen Finesse ein wenig an Riesling. (9,20 EUR) 15+/20 trinken –2014 2006 Zierfandler, Biegler, Thermenregion: 13,5 %. Strohg elb. Getrockneter Rosmarin, zarte Honignoten, Zitrusfrüchte, frisch und kompakt. Am Gaumen elegant und dicht, körperreich, fast wuchtig im Finish, erste Reifetöne, hauchzarte Mandelund Petrolnoten, Spekulatius. Ausgewogen und konzentriert, mit pikanter Limettenfrische im Nachklang.  15+/20 trinken –2013 2006 Zierfandler-Rotgipfler Trockenbeerenauslese, Biegler, Thermenregion: 10,5 %, NK. Goldfarben. Intensives Fruchtkonzentrat mit dezenter Tabakund Eichenwürze, Grapefruitnote. Am Gaumen viskos, enorm konzentriert und süss, mit anhaltenden Karamell- und Honignoten sowie kandierten Orangen im Nachklang, pikante Säure mit Grapefruitnoten. (36 CHF bzw. 21,35 EUR/0,375 l)  17+/20 2015–2030



Bezug: haus-oesterreich.ch, klapotetz.ch; boehmewein.de, karl-kerler.de; weinco.at



VERDEJO



Bezug: haus-oesterreich.ch; weinhandel-preissler.de; delfabro.at



Heinrich Hartl, Oberwaltersdorf Die Geschicke des Familienweinguts liegen inwischen in die Händen von Heinrich



Der Star am Weißweinhimmel



N° 7+8 /2010



Hartl junior, einem bestens ausgebildeten, ambitionierten Mann, von dem man gewiss noch hören wird. Die Weine sind überaus klar, saftig und animierend frisch. www.weinvisionen.com



2008 Rotgipfler halbtrocken, Heinrich Hartl, Thermenregion: DV, 13 %. Helles Strohgelb. Klare reife Frucht, eine gewisse Konzentration und Saftigkeit anzeigend, florale, zart tropische Nuancen, mit Affinität zum Traminer. Am Gaumen recht füllig und dicht, mit einer feinwürzigen Nuance Holz, das sich am Ende über das etwas zu trockene und zu bittere Tannin noch deutlicher bemerkbar macht. Nicht zu kalt trinken und am besten kurz vor Genuss dekantieren.   15+/20 trinken –2013 2008 Rotgipfler trocken, Heinrich Hartl, Thermenregion: 13 %, DV. Blassgelb. Brillantes Bouquet von reifen Birnen und hellen Früchten. Am Gaumen klar und saftig, mit feiner Säure und fruchtigem Nachklang, ausgewogener, mittelgewichtiger Körper.  15/20 trinken –2012 2007 Rotgipfler trocken, Heinrich Hartl, Thermenregion: DV, 13 %. Helles Strohgelb. Vornehmes Bouquet mit klarer reifer Frucht, zarter Hefe- und feinwürziger Holznote, gelbes und weisses Obst. Im Mund füllig und dicht, mit fester mineralischer Säure und guter, anhaltender Tanninstruktur, animierender Nachklang. Körperreicher und ausdrucksvoller Wein. 16+/20 trinken –2016 Bezug: haus-oesterreich.ch



Kellereien mit Importeuren in der Schweiz: - Bodegas Naia-Boucherviller, www.boucherviller.ch - Bodegas Protos-Gustomondial, www.gustomondial.ch - Palacio de Bornos-Obrist, www.obrist.ch - Bodegas Vinos Sanz-Jeggli Weine, www.jeggliweine.ch. Kellereien ohne Importeure in der Schweiz: - Agricola Castellana, www.cuatrorayas.org - Reina de Castilla, www.reinadecastilla.es - Bodegas Félix Sanz, www.bodegasfelixsanz.es



www.dorueda.com
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Foto: Andreas Durst



Johanneshof Reinisch, Tattendorf



Göttlicher Beistand? Gerhard Kracher im Weinlaubenhof



Krachers 2007er TBA-Kollektion:



Göttlich! Nach dem Tod des Vaters «Luis» (2007) und des Grossvaters Alois (2010) führt Gerhard Kracher den weltberühmten Illmitzer Weinlaubenhof in Alleinregie. Die Kollektion der 11 Trockenbeerenauslesen des Jahrgangs 2007 – der erste, den Gerhard Kracher von Anfang bis Ende alleine zu stemmen hatte – zeigt einmal mehr, dass der 29-Jährige sein Handwerk ebenso gut versteht wie seine Vorgänger. Die 2007er sind jedenfalls nicht nur ungeheuer konzentriert und süss, sondern auch von absoluter Klarheit und nobler Eleganz. Mit der essenzartigen Welschriesling TBA No. 11 gelingt Gerhard Kracher sogar ein überwältigender Jahrhundertwein! sr. – Der Jahrgang 2007 brachte am Neusiedler See eine sehr frühe Ernte. Statt wie üblich Mitte Oktober begann Kracher bereits am 25. September mit der Lese, die am 20. Oktober dann auch schon beendet war. Grund dafür war die relativ hohe Feuchtigkeit im September, die den Botrytisbefall der Beeren rasant beförderte und die Mostgewichte binnen weniger Tage explodieren liess. Die Chardonnays waren unter 40° KMW gar nicht zu lesen, was die TBAs in 2007 extrem süss, aber dank der gesunden Botrytis auch überaus rein und vornehm schmecken lässt. Überhaupt verlief alles wie im Märchen, eine Selektion war gar nicht vonnöten: «Wir haben praktisch jeden Weingarten nur einmal gelesen, und jede TBA, bis auf den Muskat-Ottonel, ist absolut hochwertig und zu 100 Prozent aus Botrytistrauben erzeugt – das gibt es auch nur ganz selten», so Kracher. Doch



Einer der besten Produzenten sowohl des Rotgipflers wie auch des Zierfandlers ist der Johanneshof Reinisch in Gumpoldskirchen. Hans Reinisch, der Ende Mai letzten Jahres so tragisch im Weinberg verunglückt ist, gilt als einer der Pioniere nicht nur dieser Sorten, sondern überhaupt der modernen Thermenregion. Sein Erbe wird von den Söhnen fortgeführt. Mit Johannes Reinisch dem Jüngeren, der als Juniorchef dem Betrieb längst auch seinen Stempel aufgedrückt hat, hat sich René Gabriel über den Rotgipfler unterhalten. WeinWisser: Woher stammt der Rotgipfler eigentlich? Johannes Reinisch junior: Die Geschichte des Rotgipflers begann wohl vor fast 200 Jahren in der Steiermark. Er erhielt seinen Namen, weil sich die Blattspitze rot verfärbt. WW: Aber in der Steiermark ist diese Rebsorte praktisch verschwunden … JR: Die Resultate dieser natürlichen Kreuzung aus Traminer und Roter Veltliner waren wohl nicht sehr ansprechend. In der Folge schlängelte sich die Sorte langsam die Donau hoch und fand dann bei uns in der Thermenregion eine neue, anscheinend optimale Heimat. WW: Sind die Thermenwinzer heute bezüglich des Rotgipflers alleinherrschend? JR: Nicht ganz. Es gibt noch wenige Rebflächen in Tschechien und Ungarn, doch das sind weniger als zehn Hektar. Die restlichen 110 Hektar stehen bei uns in der Thermenregion. WW: Ist der Rotgipfler schwer zu kultivieren? JR: Ja und nein. Er ähnelt ein bisschen dem Veltliner. Also ist er schwierig im Zaum zu halten.



Gott sei dank sind wir aber auf Qualität bedachte Rotweinwinzer und somit die auch hier notwendige Ertragsregulierung gewohnt. Wir pflanzen nach und nach wieder geklonte Mutterstöcke, um kleinbeeriges Material verarbeiten zu können. WW: Sie vinifizieren ihn auf zwei Arten – als Tradition und als Junior. Warum? JR: Wir wollen die Spannweite dieser vernachlässigten Traube aufzeigen. Da ist zum einen der Traditionelle, den wir im grossen Holzfass und im Stahltank ausbauen. Dieser ist dann etwas leichter, er enthält um die 12 Volumenprozent Alkohol. WW: Und dann gibt es noch den Modernen? JR: Das wäre die falsche Bezeichnung, weil sie nach avantgardistischer Vinifikation und kleinen Eichenfässern klingt. Wir nennen ihn Reserve. Vielleicht, weil wir mit niedrigem Ertrag und etwas späterer Lese alle Reserven aus der Reserve holen wollen. Wir vergären ihn spontan und versuchen ihn im grossen Holzfass trocken auszubauen. Somit erreicht er auch einen etwas höheren Alkoholgehalt, so um 13,5 Prozent. Diese Selektion stammt aus einer Ostund Südlage. WW: Wie viele Flaschen füllen Sie denn von der tollen Reserve? JR: Beim ersten Jahrgang 2005 waren es nur 1 000 Flaschen. Mittlerweile sind wir bei rund 4 000 Flaschen. 2008 Rotgipfler Satzing Reserve, Johanneshof Reinisch, Thermenregion: 13,5 %, NK. Vergoren in Barriques, ausgebaut im grossen Holzfass. Gelbgold. Vornehme, satte Nase mit internationalem Flair vom Holz und der Hefe, jedoch ist die elegant-saftige Fruchtreife dezidiert Rotgipfler. Eleganter, ausgewogener Gaumen mit feiner Säure und



Wo tolle Weine zu fairen Bedingungen den Besitzer wechseln … Informationen, wie man Weine versteigern lässt oder den Auktionskatalog jeweils kostenlos erhält:



www.weinboerse.ch
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wegen der hohen Konzentration fiel die Menge natürlich niedrig aus. Andererseits: So einen Kracher trinkt man ja auch nicht gegen den Durst, sondern am besten erst in einigen Jahren oder Jahrzehnten – nippend, schwelgend, andächtig, fassungslos. 2007 Muskat-Ottonel Trockenbeerenauslese Nr. 1 «Zwischen den Seen», Kracher, Illmitz: Restsüsse (RZ): 162,4 g/l, Säure (S): 6,5 g/l, Alkohol (A): 12,5 Vol.-%, im Stahltank ausgebaut und 15 Monate gelagert. Strohgelb. Sehr klares, feines, floral-aromatisches Bouquet mit reifer Ananasnote. Am Gaumen konzentriert und fruchtintensiv, süsser, traubiger Geschmack mit pikanter Säurerasse, fast ölige Konsistenz, gute, aromatisch-konzentrierte Länge. 



vornehmer, nachhaltiger Frucht, sehr schöner Fluss mit delikatem Abgang, hinterlässt einen leicht salzigen, aber auch karamelligen Werthers-EchteEindruck. Bemerkenswert fein strukturiert. (11,70 EUR/0,375 l)  17/20 trinken –2018 2007 Rotgipfler Reserve, Johanneshof Reinisch, Thermenregion: NK, 13,5 %. Intensives Strohgelb. Üppiges Bouquet, zarte frische Holz- und Hefenoten, Kokosmilch, vegetabile Nuancen, reife Fruchtaromen. Am Gaumen kraftvoll und elegant, dicht und mineralisch, zum Finale hin würzig, wiederum mit Kokosnoten und einer den Wein durchgehend strukturierenden Säure. Sehr kräftiger, aber eleganter, feinnerviger Körper, gute Länge. Ein perfekter Begleiter zur indischen und asiatischen Küche.  17/20 trinken –2017 2006 Rotgipfler Reserve, Johanneshof Reinisch, Thermenregion: 13,5 %, DV. Sattes Goldgelb. Intensives und konzentriertes, dabei sehr feines und klares Bouquet von Butterblumen und reifen Früchten, hintergründig, aber auch frisch, vielleicht sogar etwas blättrig, zeigt erste Reifenoten. Ölig-eleganter Gaumen mit bemerkenswert stabiler Säurerasse und kernigem Biss bei voluminösem, extraktreichem Körper. Anhaltende Limonenfrische mit dem dazugehören-







17/20 trinken –2015



2007 Traminer Trockenbeerenauslese Nr. 2 «Nouvelle Vague», Kracher, Illmitz: RZ: 212,5 g/l, S: 6 g/l, A: 11 %; in neuen Barriques vergoren und 18 Monate gelagert. Goldgelb. Klarer Traminerduft mit vornehmer Intensität, Rosenblüten, generell eher floral geprägt, hauchzarter Karamellton. Am Gaumen rund und elegant, delikate, letztlich aber nahezu chancenlose Säure, enorm dichte, intensive und süsse Frucht mit viel Schmelz und langem Nachhall. Anhaltend süss, nur zu sehr süssen Nachspeisen geeignet. Ansonsten ein Dessert für sich.  17/20 trinken –2020 2007 Scheurebe Trockenbeerenauslese Nr. 3 «Zwischen den Seen», Kracher, Illmitz: RZ: 245,6 g/l, S: 8,8 g/l, A: 11,5 %; im Stahltank ausgebaut und 18 Monate gelagert. Intensives Strohgelb. Klare, frische, aromatische Grapefruitnase mit dem bei edelsüssen Scheureben nicht seltenen Schimmelton, dezente Würze. Mit feiner Rasse und pikanter Fruchtkonzentration am Gaumen, animierender Nachhall. Momentan fällt die Süsse aufgrund des würzigen Säurespiels nicht so ins Gewicht, man kann diese TBA sogar zu asiatischen Gerichten schon jetzt geniessen.  17/20 trinken –2015 2007 Zweigelt Trockenbeerenauslese Nr. 4 «Nouvelle Vague», Kracher, Illmitz: RZ: 250,6 g/l, S: 7,1 g/l, A: 7,5 %; in neuen Barriques vergoren und 16 Monate ausgebaut. Helles Granat, ins Lachsrosa spielend.
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den Biss. Bei aller Fülle animierend und zum Essen sicherlich ein Hochgenuss. Weiteres Entwicklungspotenzial. (20,80 EUR) 17+/20 trinken –2020 2005 Rotgipfler Reserve, Johanneshof Reinisch, Thermenregion: 13,5 %, DV. Die erste Rotgipfler-Reserve des Hauses! Strahlend helles Gold. Perfekte, sehr klare, fein strukturierte und frische Nase, getrocknete Apfelringe, Limonen, dezente Kräuternoten – das ist Rotgipfler in Reinform, noch dazu perfekt herangereift. Hocheleganter Gaumen, brillante Frucht, hinreissend feines, aber pikantes Säurespiel, verspielte Mineralik, keine Wucht, aber dank der feinsalzigen Mineralität und des vollen Körpers dennoch mit enormer Länge. Verblüffend, aber wahr: Der Wein ist trocken, und das trägt zu seiner klaren, animierenden Länge bei. Welch ein Ausdruck, welche traumwandlerische Balance! Das ist grosser Wein und der schönste, aristokratischste Rotgipfler, den ich je im Glase hatte. Und das Beste: Diese Erkenntnis ist taufrisch, den Wein habe ich erst einige Tage vor Redaktionsschluss verkostet (und dann mit Genuss getrunken). Das Niederschmetternde: Er ist nicht mehr erhältlich. Nur bei denjenigen, die ihn rechtzeitig gekauft und gehortet haben. Es



Freitag, 24. September 2010 122. Prädikatsweinversteigerungen des Grossen Ringes VDP-Mosel-Saar-Ruwer, Europahalle Trier. Kontakt: Grosser Ring VDP-Mosel-Saar-Ruwer, Frau Monika Laurisch, E-Mail: [email protected], Tel: +49 651 - 75041



Samstag, 25. September 2010 Versteigerung des VDP Rheingau, Kloster Eberbach Eltville.



Weinversteigerungen der VDP-Prädikatsweingüter Weinversteigerungen besitzen ihren ganz eigenen Reiz. Nach der Verkostung, an der jeder Interessierte teilnehmen kann, findet sich anschließend der „richtige“ Preis der Weine des neuen Jahrgangs in der Auktion. Die Qualitätsspitze der deutschen Weinerzeuger, die VDP Prädikatsweingüter haben genau in diesen traditionellen Versteigerungen ihre Wurzeln. Noch heute lassen die VDP-Güter von Mosel-Saar-Ruwer, Rheingau, Nahe und Ahr im September diese Tradition hochleben. Die erlesensten Weine des aktuellen Jahrgangs, aber auch jahrzehntealte Spitzenweine als Unikate kommen unter den Hammer. Steigbedingungen schon jetzt einzusehen unter: www.vdp.de



Kontakt: Frau Friedericke Büchner, E-Mail: [email protected], Tel: +49 (0)6123 / 676812 oder Hessische Staatsweingüter Kloster Eberbach Frau Birgit Weinhold E-Mail: [email protected] Tel: +49 6723 - 6046 225.



Sonntag, 26. September 2010 Versteigerung VDP-Nahe-Ahr, Römerhalle Bad Kreuznach ab 9.30 Uhr. Kontakt: VDP Nahe-Ahr, Frau Marlene Claus, E-Mail: [email protected], Tel: +49 6721 - 969528
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Klares Bouquet von Kirschen, begleitet von deutlichen, aber angenehmen Mokka- und Röstnoten. Delikater, sehr eleganter Gaumen. Die dichte, viskose Textur und doch eine leichtfüssige TBA mit klarer feiner Frucht und einer äusserst delikaten, fast pikanten Säure, welche die edle Süsse umspielt. Zum Ende hin Aromen von Schwarzbrot, Schokolade, Pralinen und süssen roten Früchten, der Abgang ist bemerkenswert präzise und fein. Ein Dessert für sich – statt Schwarzwälder Kirschtorte.  17/20 trinken –2020 L 2007 Tafelwein Nr. 5 «Zwischen den Seen», Kracher, Illmitz: 100 % Rosenmuskateller. RZ: 305,4 g/l, S: 7,1 g/l, A: 7 %; im Stahltank ausgebaut und 16 Monate gelagert. Diese TBA, die nicht TBA heissen darf, sondern als Österreichs bester Tafelwein vermarktet werden muss, weil die Sorte Rosenmuskateller nicht zugelassen ist, trägt eine Rose auf dem Etikett, und so ist auch die Farbe dieser Kreszenz: kräftig leuchtend und duftend wie eine edle englische Rose! Grossartig im Bouquet, intensiv, frisch und feinwürzig, an rote Beeren und ein hundertjähriges Rosenbeet erinnernd, absolut reintönig. Schmeichelnder Gaumen von hoher Eleganz, feiner Pikanz und mit sehr edler, lange nachklingender Frucht. Perfekte Harmonie, betörend blumig und fein. Kann ein Rosenmuskateller schöner sein? Ein Hochgenuss.  18/20 trinken –2020 2007 «Grande Cuvée» Trockenbeerenauslese Nr. 6 «Nouvelle Vague», Kracher, Illmitz: In der Mitte der Kracher-TBA-Kollektion steht immer der am perfektesten balancierte Wein, die Grande Cuvée, heuer ein Blend aus 40 % Chardonnay und 60 % Welschriesling. Der Chardonnay wurde in neuen Barriques, der Welschriesling im neuen 1 000-l-Eichenfass ausgebaut und 20 Monate gelagert. RZ: 271 g/l, S: 8,7 g/l, A: 9 %. Intensiv leuchtendes Gold. Unglaublich klare, enorm konzentrierte Nase mit perfekt reifer tropischer Frucht und hochfeiner Barriquewürze, im Hintergrund mit der Frische des Welschen, ansonsten eine Hymne auf den Chardonnay mit Aromen von Honigmelone, Ananas, Vanille und weisser Schokolade. Würziger Gaumen von höchster Eleganz, geniale Balance, erstmalig auch eine nachhaltige Struktur mit stabiler, weil mineralischer Frische, perfektes Frucht-Säure-Spiel, langer süsser Nachklang. Gross.  18+/20 trinken –2025 2007 Welschriesling Trockenbeerenauslese Nr. 7 «Zwischen den Seen», Kracher, Illmitz: RZ: 289 g/l, S: 7,9 g/l, A: 8,5 %; im Stahltank ausgebaut und 20 Monate gelagert. Mittleres bis kräftiges Gold mit grünlichem Schimmer. Im Bouquet klar und frisch wie frisch geschnittenes Gras, weisse Früchte, Zitrusfrüchte, v. a. Grapefruit, blättrige Nuancen, Brennnesseln. Im Duft noch verhalten und nicht die Tiefe und Vielschichtigkeit der Grande Cuvée aufweisend, dafür aber animierend in seiner delikaten Frische und Fruchtpräzision. Am Gaumen enorm konzentriert und viskos, dabei pikant und mit animierendem Spiel, deutliche Sortenfruchtausprägung. Pikantes Finish, aber anhaltend süss, noch etwas bonbonartig, mit viel Nuss und Karamell, wie ein italienisches Dessert. Weg und trocken(er) legen!  17+/20 2014–2020 2007 Chardonnay Trockenbeerenauslese Nr. 8 «Nouvelle Vague», Kracher, Illmitz: RZ: 316,4 g/l, S: 8,3 g/l, A: 7 %; in neuen Barriques vergoren und 20 Monate gelagert. Intensives Goldgelb. Im ersten



gab damals aber nur 1 000 Flaschen.  18/20 trinken –2018 2008 Zierfandler Spiegel Reserve, Johanneshof Reinisch, Thermenregion: 13,5 %, NK. Messingschimmerndes Gold. Pikant-süsses Bouquet von hochreifen Trauben, im Hintergrund auch frische, blattgrüne Noten, insgesamt schon ziemlich offen. Eleganter, fülliger, ausgewogener Gaumen mit perfekt sitzender Frucht, noblem Schmelz und bemerkenswert feiner, mineralischer Säure, ausdrucksvolles Finish. Exzellent. (22,10 EUR)   16/20 trinken –2014 2007 Zierfandler Reserve, Johanneshof Reinisch, Thermenregion: 13,5 %. Intensives Goldgelb. Reife, an tropische Früchte erinnernde Nase, Hefenoten, zart ätherische Noten. Eleganter, super saftiger und mineralischer Gaumen mit klaren, wiederum tropischen gelben Fruchtnoten, dicht, komplex und körperreich, dabei ausgewogen und sehr lang, nach Essen verlangend.   17/20 trinken –2018 2006 Zierfandler Junior, Johanneshof Reinisch, Thermenregion: 13,5 %. Intensives Goldgelb. Reifes, elegantes Bouquet mit intensivem Hefearoma, das zunächst an Barrique erinnert, aber wohl eher der Battonage geschuldet sein dürfte. Sehr klare, präzise Steinobstnoten im Hintergrund. Reicher, sehr eleganter und ausgewogener Gaumen mit klarer, intensiver Frucht und feiner mineralischer Säure. Körperreicher, vielschichtiger, nobler Zierfandler mit sehr langem Nachall. Exzellent, in Bestform!   16+/20 trinken –2016 2006 Cuvée Gumpoldskirchner Tradition, Johanneshof Reinisch, Thermenregion: 12 %. Liebliche Cuvée aus Rotgipfler und Zierfandler. Kräftiges Gelb. Sehr klares, intensives Fruchtbouqet, frisch, feinwürzig und konzentriert, mit einer Spur Exotik und präzisen Gelbfruchtaromen, faszinierend anders, einladend. Am Gaumen mit fruchtiger Konzentration und toll eingebetteter Säurerasse, viel Spiel, sehr elegant und nachhaltig, zart nussiger Schmelz bis in den
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Nachklang. Ein geschmackvoller, recht komplexer und eleganter Wein, die gelungene Restaurierung des alten, traditionsreichen Gumpoldskirchners.  16/20 trinken – 2015 Bezugsquellen: CH – nauer-weine.ch; D – rindchen.de; A – shop.doellerer.at, morandell.com, delfabro.at 



Und Rotwein können sie auch: Hannes, Michael und Christian Reinisch



Piriwe, Traiskirchen Ein immer besser werdender und überaus verlässlicher 9-ha-Betrieb, der ein besonderes Augenmerk auf die Traditionssorten Zierfandler und Rotgipfler legt, die oft in vier Stilrichtungen angeboten werden, vom jung zu trinkenden Klassik/Ouvertüre über die im Holz gereifte Selektion/Sinfonie und die lieblichen Spätlesen bis hin zu den Hochprädikatsweinen, die ebenfalls in Barriques geschult werden. Die Trockenbeerenauslesen von Josef und Jana Piriwe sind überragend und zählen zum Besten, was Österreich jenseits des Neusiedler Sees zu bieten hat. http://piriwe.at



2009 Rotgipfler «Klassik», Piriwe, Thermenregion: DV, 13 %. Helles Strohgelb mit hauchzartem rötlichem Schimmer. Klare, von feiner Limonenfrische gewürzte reife Fruchtnase, in der sich neben weissem und gelbem Obst auch rote Beeren finden. Recht fülliger Gaumen mit brillanter Fruchtausprägung und wunderschön feinrassiger, leicht salziger mineralischer Säure, gut strukturierter Abgang, der die Schleimhäute piekst und Lust auf mehr macht. Prächtiger Rotgipfler in der Einsteigerklasse. 16/20 trinken –2015 2008 Rotgipfler «Selektion», Piriwe, Thermenregion: NK, 13,5 %. Intensives, goldschimmerndes Strohgelb. Satte Fruchtreife mit deutlichen
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Moment fast fettes, buttrig-vanilliges, Oaky-toastyNapa-Bouquet, in der Tiefe aber bestechend klar, präzise, frisch und – edel! Sehr elegant und intensiv am Gaumen, mit sehr feiner, sogar leicht salziger Säurestruktur und klarer Frucht, Vollkornbrotaromen, nicht ganz so süss wie der Welschriesling wirkend, dafür aber länger und animierender. Dennoch: Weglegen.  18/20 2013–2020 2007 Scheurebe Trockenbeerenauslese Nr. 9 «Zwischen den Seen», Kracher, Illmitz: RZ: 344 g/l, S: 9,4 g/l, A: 6,5 %; im Stahltank ausgebaut und 18 Monate gelagert. Kräftiges Gelbgold. Betörend klare, aromenintensive Nase, eine fast tropisch anmutende Scheurebe, Grapefruit, Limonen, gekochte und karamellisierte Pfirsiche, delikate Gewürznoten. Verschwenderisch saftige Frucht am Gaumen, die mit der spielerischen, lange nacharbeitenden Säure einen fortwährenden Speichelfluss auslöst. Egal ist alle Süsse, diese TBA ist derart sinnlich und lecker, dass wir das Analysieren zugunsten des Trinkens einstellen. Welch ein Fruchtvergnügen! Dieser Wein war dem Kollegen vom «Falstaff» übrigens 100 Punkte wert!  19/20 trinken –2030 2007 Chardonnay Trockenbeerenauslese Nr. 10 «Nouvelle Vague», Kracher, Illmitz: RZ: 376 g/l, S: 8 g/l, A: 6,5 %; in neuen Barriques vergoren und 18 Monate gelagert. Je höher die Nummer, desto dichter die Konzentration und gewichtiger der verbliebene Fruchtzuckergehalt. Auch diese TBA bleibt unter 7 Vol.-% Alkohol. Und doch erinnert eine Kracher-TBA niemals an deutsche Riesling-TBAs, aber auch nicht an einen Sauternes. Wobei dieser goldfarbene Chardonnay vielleicht doch: Seinem an Pilze, hochkonzentrierte und süsse Beeren, Vanille und Kräuter(bonbons) erinnernden Bouquet fehlt der aromatische Schwung der Vorgänger, dafür birgt es, auch holzbedingt, die würzige Schwere und Intensität eines Sauternes. Der Gaumen zeigt bei aller Viskosität viel Spiel, Eleganz und auch eine gewisse Leichtigkeit. Der Geschmack ist honigsüss, die Balance dennoch ziemlich perfekt, auch wenn der Wein noch einige Jahre sehr, sehr süss schmecken wird.  19/20 2015–2030 2007 Welschriesling Trockenbeerenauslese Nr. 11 «Zwischen den Seen», Kracher, Illmitz: RZ: 386,6 g/l, S: 7,3 g/l, A: 5,5 %; im Stahltank ausgebaut und 20 Monate gelagert. Die meisten Biere sind alkoholreicher als diese geniale TBA, die so gerade noch Wein genannt werden darf. Brillant leuchtendes und trotz der Intensität auch transparentes BernsteinGold mit zart grünlichen Reflexen. Perfekte, hochedle und elegante Nase, präzises Sortenbouquet ohne jede Vordergründigkeit: Eines der wundervollsten Bouquets, seitdem es Kracher gibt! Am Gaumen eine ölige Essenz nobelster Rosinen, dazu Wiesenblumen und -kräuter. Welche Eleganz und Ausgewogenheit, welche Rundheit und welches Spiel am Gaumen! Die Säure ist schlichtweg perfekt in ihrer Feinheit. Hier gibt es nichts zu deuteln, diese TBA ist ein Gedicht, eine Hommage ans Tokay und die Quintessenz des Seewinkels. Historisch. Alois Kracher wäre stolz auf diesen Wein gewesen. Und, natürlich, seinen Sohn Gerhard. Diese glorreiche TBA ist sein Meisterstück.  20/20 trinken –2030



Hefe- und zarteren Vanillenoten, sehr präzise Zeichnung, reife und gekochte gelbe wie weisse Früchte, dazu ein Löffel gequetschte Banane, zurückhaltende Zitrusfrische. Am Gaumen zart cremig, klar und fein in der Säure, sehr elegant, im Abgang mineralisch und nachhaltig und mit zarten Karamelltönen, üppiger, aber nicht wuchtiger Körper, perfekt im inneren Gleichgewicht gehalten. Zu Krustentieren und edlen Fischen mit saftigem Fleisch und viel süssen Gewürzen.  17/20 trinken –2018 2008 Zierfandler «Sinfonie», Piriwe, Thermenregion: NK, 13 %. Dunkles Strohgelb mit güldenem Schimmer. Klares, tiefes, fast fettes Bouquet mit sortentypischer Fruchtausprägung und eleganter Frische, wobei die Limonen und gelben Pampelmusen überwiegen. Eleganter Gaumenauftakt mit klarer, intensiver Frucht, kräftigem Körper und balancierter Säure, mineralisch-komplexer Nachhall mit erfrischenden Zitrusnoten, rassiger und weniger cremig als die Rotgipfler Selektion und im Ende eine Spur wuchtiger und trocknender.   16/20 trinken –2015 2006 Zierfandler «Sinfonie», Piriwe, Thermenregion: 14,5 %. Mittleres Grüngelb. Klares, konzentriertes Bouquet mit Barriquenote, reifen Birnen und etwas Tropenfrüchten. Am Gaumen extraktsüss und füllig, aber elegant, mit toastigem Schmelz und feiner Säurestruktur. Entwickelt einen fruchtintensiven, an reifen Pfirsich erinnernden Abgang mit feinwürzigen Mokka-, Toast- und Eichenfassnoten vom neuen Holz, der kräftige Körper ist perfekt kaschiert.  16+/20 trinken –2014 2008 Zierfandler Spätlese, Piriwe, Thermenregion: 12 %. Klare, feinwürzige Nase, feine Botrytisnote, Grapefruit- und Dörraprikosenaromen, vornehm. Sehr elegant am Gaumen, leicht mineralisch und angenehm dicht strukturiert, mit perfekter Balance von Fruchtsüsse, Säure und Mineralität, mittelgewichtiger Körper, lang anhaltender, an reife



Bezugsquellen in aller Welt über www.kracher.at/bezugsquellen
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Pfirsiche und Aprikosen erinnernder Geschmack. Lebendig und trinkig, ausgezeichnet!   16/20 trinken –2014 2006 Zierfandler Spätlese, Piriwe, Thermenregion: 14,5 %. Strohgelb. Dicht und frisch in der Nase, zarte Kräuter- und Karamellnoten. Dichter, fast spritiger, überaus fülliger Gaumen, aufgrund der reifen Säure aber elegant, angenehm süss, recht mandelig, mit guter Länge und insgesamt doch schöner Balance. Wird gut reifen und noch in zehn und mehr Jahren viel Spass bereiten.  16/20 trinken –2020 2005 Zierfandler Spätlese, Piriwe, Thermenregion: 14,5 %. Helles Strohgelb. Klares, recht fruchtintensives Bouquet von reifem Kernobst. Saftiger, wiederum fruchtintensiver Gaumen, elegant, aufgrund der feinen Restsüsse und delikaten Säure weit ausgewogener und verspielter als die trockene «Sinfonie» des gleichen Jahrgangs. Ein animierender, gut balancierter Wein im besten Trinkalter, mit nussigen Noten im Nachklang.  16/20 trinken – 2012 2007 Zierfandler Trockenbeerenauslese, Piriwe, Thermenregion: NK, 9 %. Gold- bis apricotfarben. Sehr klare, sehr süsse und gekochte gelbe Fruchtnoten wie Marille und Mirabelle, auch ins Tropische gehend. Am Gaumen konzentriert und sehr süss, mit exotischer Bananenfrucht, Tabaknoten und feiner, eleganter Säure. Trotz seiner Süsse elegant und harmonisch.  17/20 2012–2020 2005 Zierfandler Trockenbeerenauslese, Piriwe, Thermenregion: 8,5 %. Helles Bernstein mit grünlichem Reflex. Konzentriert und elegant im Bouquet, sehr klare süsse gelbe Fruchtaromen, dazu Tabak, weisser Pfeffer und fernöstliche Gewürze, fast blumig. Am Gaumen dickflüssig und sogleich herrlich pikant und würzig, ja pfeffrig, bestechend präzise in der Frucht, nicht so süss wie befürchtet und dank der delikaten Säure hervorragend balanciert. Eine TBA, die in einigen Jahren auch zum Fleisch passt, jetzt aber schon
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«Wo andere längst aufgegeben hatten» Ende Juni ist Ulrich Franzen (54) vom Weingut Reinhold Franzen in Bremm an der Mosel auf tragische Weise mit seinem Schmalspurschlepper tödlich verunglückt. Gemeinsam mit seiner Frau Iris bewirtschaftete Franzen in fünfter Generation das acht Hektar grosse Familienweingut, das sie in den letzten Jahren als eine der ersten Moselaner Rieslingadressen etablieren konnten. Mit dem Bremmer Calmont hatte Ulrich Franzen eine der steilsten Weinbergslagen Europas in heroischer Weise vor dem Verfall gerettet, neu mit Riesling bestockt und durch den Bau einer Monorackbahn (eine eingleisige Schweizer Zahnradbahn) sowie durch Klettersteige erschlossen. Die gehaltvollen, schieferwürzigen Rieslinge aus dem Bremmer Calmont zählen zu den denkwürdigsten Weinen Deutschlands. Ein Nachruf von Andreas von Rosen, geschäftsführender Gesellschafter des Rheingauer Weinguts Friedrich Altenkirch, der mit Franzen und weiteren Winzern erst im November die «Montan Union» gegründet hatte.



Er war ein Vorbild für viele Winzer, ein Pionier der Steillagen, der dort seine grösste Passion entwickelte, wo andere längst aufgegeben hatten. Mit Ulrich Franzen verliert die Weinwelt einen engagierten Kämpfer für den Erhalt einzigartiger Weinbergslagen, deren Weine nur in schweisstreibender Arbeit entstehen können, diese aber mit einzigartiger Struktur und Aromentiefe belohnen. Wer in Europas steilstem Weinberg, dem Bremmer Calmont mit seinen über hundert Prozent Steigung, Brachen kauft, sie komplett von Hand rodet und neu bepflanzt, Rebe für Rebe im bedrohlich abfallenden Schieferhang der Moselschleife, alles, um diese einzigartigen Rieslinge zu produzieren, die nur unter den harten Bedingungen dieser Lagen entstehen, der könnte leicht als verrückt gelten. Doch Ulrich Franzen war alles andere als das! Er war Steillagenwinzer aus Überzeugung und nahm die Strapazen und Risiken der Arbeit unter den fast alpinen Bedingungen des Calmonts mit Enthusiasmus auf sich. Denn er wollte der Weinwelt etwas geben, was heute fast vom Aussterben bedroht ist: erstklassige Rieslinge mit einzigartiger Konzentration, Balance und Aromentiefe aus den atemberaubend stark ansteigenden Rotschieferlagen der Mosel. Mit seiner Hingabe, seinem Tatendrang und umfangreichen Fachwissen war er für mich ein grosses Vorbild. Um die Besonderheiten der Weine aus den steilsten Lagen Europas in das Bewusstsein der Weinliebhaber zurückzubringen und für den Erhalt dieser jahrhundertealten Kulturflächen zu kämpfen – allzu oft werden sie aus rein wirtschaftlichen Gründen brach liegen gelassen – gründeten wir gemeinsam mit den Weingütern Kuhn und Kusterer im November vergangenen Jahres die «Montan Union». Mit Ulrich Franzen verlieren wir nun einen Visionär und Mitstreiter, der uns als Freund, kreativer Ideengeber, tatkräftiger Unterstützer, kompetenter Berater und erfrischender Querdenker sehr fehlen wird! Deshalb werden wir die Arbeit in den und für die Steillagen in seinem Sinne weiterführen, um der Weinwelt den geschmacklichen Mehrwert aus den schwindelnden Höhen der Weinberge wieder zu erschliessen und Ulrichs Traum zu verwirklichen.



zu würzigen Wokgerichten und Käsesorten.   18/20 trinken –2020 2001 Zierfandler Trockenbeerenauslese, Piriwe, Thermenregion: 10,5 %. Dunkles, intensiv goldschimmerndes Apricot. Herrlich klares, konzentriertes Bouquet von getrockneten Aprikosen, dazu Honig, ein Hauch Karamell und Pumpernickel. Am Gaumen ölig und sehr süss, dennoch elegant, mit feiner Säure, herb-süssem Steinobstkonzentrat, Honig, Karamell und Ananas. Sehr nachhaltig und animierend, ein delikater, exzellenter Süsswein.  17/20 trinken –2020 Bezug: piriwe.at; vineria-buettner.de



Spaetrot Gebeshuber, Gumpoldskirchen Das Weingut von Johanna und Johannes Gebeshuber in Gumpoldskirchen trägt nicht umsonst den Namen Spaetrot im Namen, hat sich das Winzerehepaar doch auf die beiden traditionsreichen Weinsorten Zierfandler und Rotgipfler spezialisiert. www.spaetrot.com



2008 Zierfandler/Rotgipfler Spätlese, Spaetrot Gebeshuber, Thermenregion: DV, 12,5 %. Strohgelb. Zarte Botrytiswürze, hochreife Beeren. Am Gaumen recht lieblich, von zarter Säurefrische eher umspielt als gekontert, klare Fruchtnoten, pikantes Finale mit dezent mineralischer Note. Insgesamt süffig und mit einem gewissen Potenzial.  15+/20 trinken –2016 2007 Spaetrot Reserve, Spaetrot Gebeshuber, Thermenregion: DV, 12,5 %. Strohgelb. Sehr klares Bouquet mit frischen Zitrusfruchtnoten, dicht und feinwürzig, öffnet sich an der Luft, bleibt aber im hellfruchtigen Bereich. Eleganter, geradliniger Gaumen mit dichter, leicht grüner Frucht und angenehm strukturierender mineralischer Säure, schöner, zum Weitertrinken einladender Nachklang bei mittelgewichtigem Körper. Trocken.   15+/20 trinken –2015 2007 Spaetrot Grosse Reserve, Spaetrot Gebeshuber, Thermenregion: DV, 13,5 %. Brillan-



tes Strohgelb. Üppige, hefecremige Nase mit Grapefruitnoten und Kräuterwürze, momentan noch etwas zu stark vom Ausbau geprägt. Am Gaumen füllig und dicht, mit spürbarem Tannin vom Holz, cremiges Finale mit feiner Säure, nachhaltig, aber noch blutjung und leicht antrocknend. Entweder einen Tag lang dekantieren oder – noch besser – ein paar Jahre einlagern. Trocken. 16/20 2012–2018 2000 Spaetrot Rotgipfler, Spaetrot Gebeshuber, Thermenregion: NK, 14 %. Mittleres Gelb mit deutlich grünen Reflexen. Dichtes und gut gereiftes, jedoch noch immer klar und frisch wirkendes Bouquet mit deutlicher, etwas grüner Mandelnote, mit zunehmendem Luftkontakt kommen grüne Zitrusaromen und Noten von Löffelbiskuit hinzu. Eleganter, vollmundiger und trockener Gaumen mit kräftigem Körper und süssem Extrakt, fester Bau, reife Säure, gewaltige Länge, wieder mit würzig grüner Mandelnote bis ins Nachspiel. Exzellente, noch immer vitale und feste Cuvée im besten Trinkalter!   16/20 trinken –2012 2004 Zierfandler Trockenbeerenauslese, Spaetrot Gebeshuber, Thermenregion: NK, 11,5 %. Dunkles Bernstein mit grünlichen Reflexen, viskos. Sehr würzige und konzentrierte Nase, Pfifferlinge, Steinpilze und Algen, dahinter süsse Feigen, fast an einen alten Colheita erinnernd. Benötigt Luft. Sehr konzentriert und süss am Gaumen, zugleich aber auch würzig-herb, mit rassiger Säure und kräftig-feurigem, fest strukturiertem Körper. Wirkt im Nachklang angenehm herb und bitter. Zu pikanten Käsesorten.  17+/20 trinken –2014 Bezug: travino.ch; oxhoft.de, bonumsemper.de 



Harald Zierer, Gumpoldskirchen Stadlmann und Reinisch sind bekanntlich die Stars der Region, doch hier ist ein dritter, der gleichberechtigt und stolz neben den Heroen der Region stehen sollte, zumindest, was die Qualität der Weine aus den urtypischen Sorten
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Blick aus dem Calmont auf die Moselschleife und Bremm



Flüssige Argumente für den Steillagenweinbau Kurz vor dem tragischen Tod Franzens hat Stephan Reinhardt drei Lagenweine der sich dem Steillagenweinbau widmenden «Montan Union» verkostet, darunter auch den Bremmer Calmont. Und einen denkwürdigen Spätburgunder aus dem churfränkischen Klingenberg. 2008 Bremmer Calmont Riesling «Goldkapsel», Reinhold Franzen, Mosel: 12,5 Vol.-% Alk. Intensives Strohgelb. Reife, saftige, konzentrierte Frucht mit der feinen Würze des roten Schiefers, absolut einladend und komplex. Am Gaumen füllig und cremig, aber von unnachahmlich schiefermineralischer Rasse rhythmisiert und schwebend leicht gehalten, salziger Abgang, grosser, geschmacksintensiver Nachklang mit feiner, den Gaumen kitzelnder Rotschieferwürze. Ein gross dimensionierter, dabei aber ausgesprochen delikat und elegant strukturierter Riesling, ein echter Grand Cru aus einer atemberaubend steilen (mehr als 100 % Steigung) Terrassenlage! (17,50 EUR, weingut-franzen.de)  17+/20 trinken –2025 2009 Lorcher Schlossberg Riesling trocken, Altenkirch, Rheingau (Fassprobe): Aus einer der steilsten Lagen des Rheingaus (bis zu 60 % Steigung). Klares, tiefes Bouquet, reife, konzentrierte Rieslingfrucht, von kühler Mineralität unterlegt, recht salzig und in gewisser Weise an weisse Burgunder erinnernd. Am Gaumen elegant und sehr saftig, mit viel Spiel und mineralischer Finesse, salziger Nachklang. Klasse. Von Tomoko Kuriyama, der jungen, aus Tokio eingewanderten, in Geisenheim ausgebildeten Önologin und Altenkirch-Kellermeisterin wird man künftig sicher noch mehr hören.  16+/20 2012–2020 2008 Lorcher Schlossberg Riesling trocken, Altenkirch, Rheingau: 12 Vol.-% Alk. Frisches helles Zitronengelb. Klares, frisches Rieslingbouquet mit Marillen-, Quitten-, Apfel- und Zitrusnoten, dazu florale Nuancen. Vollmundig und rassig am kompakt strukturierten Gaumen, dabei aber eher schlank bis mittelgewichtig, komplexe mineralische Würze und brillante Frucht, salziges Finish, sehr klar und animierend. (12,50 EUR, vinicus.com)  16/20 2011–2017



Zierfandler und Rotgipler betrifft, die 62 % der 8,5 ha grossen Rebfläche des Weinguts Harald Zierer einnehmen. Harald Zierer ist die Entdeckung unserer Verkostungen! Vielleicht aber auch nur deshalb, weil wir ihn und seine Weine zuvor kaum wahrgenommen hatten, denn, wie unsere Verkostungen zeigen, er ist ja nicht erst heute auf einem herausragend hohen Niveau, sondern seit mindestens einem Jahrzehnt! 2002 war Zierer sogar Vinaria-«Winzer des Jahres», und überhaupt: Das Weingut existiert seit 210 Jahren! Nicht zu verachten sind neben den exzellenten bis grossen Weinqualitäten auch die Preise. Hätten wir einen Bib Gourmand, wir würden ihn Harald Zierer verleihen. www.weingut-zierer.at



2009 Rotgipfler Rodauner Tradition, Harald Zierer, Thermenregion: 13,5 %, NK. Strohgelb. Sehr klares und feines Bouquet mit Zitrusfruchtanklängen, subtil gezeichnete Noten von weissem Kernobst, sehr vornehm und kein bisschen lautstark. Am Gaumen klar, feinrassig verspielt und auf schlank machend, dann aber lang und länger werdend, wunderbar salzig und ziemlich körperreich. Aber alles bleibt in der Balance, der Wein hat Eleganz und Rasse, ist mehr Riesling als Burgunder und ganz eindeutig – ein exzellenter Rotgipfler! (8 EUR)  16+/20 2012–2018 2008 Rotgipfler Rodauner Tradition, Harald Zierer, Thermenregion: 12,5 %. Helles Strohgelb mit zart grünlichem Reflex. Karges, puristisches Bouquet, viel grüner Apfel, Apfelschale, Limonen und geschnittenes Gras, Blätter, insgesamt fein, frisch und angenehm. Am Gaumen glasklar,



leichtfüssig und geradlinig, richtig trocken, dem Zecher zugedacht. Ein puristisch-mineralischer, griffiger Wein mit pikanter Zitrusfrucht, blättriger Frische und feinrassig-elegantem Körper, überaus animierend, aber noch jung. Langstreckenläufer.  16+/20 trinken –2015 2007 Rotgipfler Reserve, Harald Zierer, Thermenregion: NK, 13 %. Kräftiges Strohgelb. Klar und (grau-)burgundisch im Duft, anfangs feine Hefe-, später mehr reife Fruchtnoten. Vornehmer Gaumen mit klarer Fruchtausprägung, eleganter Säure und gehaltvollem Körper, animierend mineralisch im Finale, klarer, fruchtiger Nachhall. Ein Fall für den Burgunderkelch. Hervorragender Gastrowein. (13 EUR) 17/20 trinken –2018 2000 Rotgipfler Grand Select, Harald Zierer, Thermenregion: NK, 13 %. Leicht mattes Goldgelb. Deutlich gereiftes Bouquet, Trockenfrüchte, vegetabile und zart würzige Noten, Hefe –  benötigt etwas Luft. Vollmundiger Gaumen mit elegantem Schmelz und üppigem Körper sowie feiner mineralischer Säurestruktur, perfekt verschmolzen, zart süsse Karamellnoten im Abgang, nachhaltig und elegant, ein hervorragend gereifter Wein im besten Trinkalter.  17/20 trinken –2012 2005 Rotgipfler Trockenbeerenauslese, Harald Zierer, Thermenregion: NK, 9 %. Bernsteinfarben. Konzentriert und balsamisch-würzig in der Nase, Trockenfrüchte. Sehr süsser, aber auch eleganter und konzentrierter Gaumen mit feiner, fantastisch vitaler Säure und sehr klarer Frucht, wiederum balsamische Noten, Steinpilzwasser, delikate Länge, ausdrucksvoll und langlebig, aber auch schon jetzt ein Hochgenuss.  18/20 trinken –2018



Wir stehen Ihnen für Beratungen und Schätzungen zur Verfügung und nehmen Einlieferungen jederzeit gerne entgegen.



WEINAUKTIONEN



Das älteste WeinAuktionshaus der Schweiz



Nächste Auktion: 11. Sept. Pfingstweidstrasse 6, CH-8005 Zürich Tel. 043 44 44 800, Fax 043 44 44 840



Mail: [email protected] Homepage: www.steinfelsweine.ch



Der Katalog ist zehn Tage vor der Auktion auf der Homepage abrufbar.
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Foto: A. Durst



S teillagenwe ine



2007 Klingenberger Schlossberg Spätburgunder Spätlese trocken, Wolfgang Kühn, Franken: Der Klingenberger Schlossberg ist eine meiner absoluten Lieblingslagen in Franken. Das sage ich aber nur, weil ich in dieser eindrucksvollen Steilwand mit ihren hunderten Kleinterrassen, in denen man mit Maschinen auch dann noch nicht arbeiten kann, wenn man sein Leben als Winzer verwünschen und den Schlossberg zu sprengen drohen würde, nicht arbeiten muss. Ich geniesse diese Lage, ein geschütztes Kulturdenkmal übrigens, also optisch, da sie mich in eine Zeit zurückversetzt, in der man Flurbereinigung nicht mal gedacht hat. Der Buntsandsteinboden im Schlossberg schimmert so herrlich warmtönig in Granatrot wie dieser transparente Spätburgunder vor mir, der nicht vom grossen Paul Fürst stammt, sondern von dem kleinen Schlossbergbezwinger Wolfgang Kühn, meinem Sisyphos unter Deutschlands Winzern. Kühn kultiviert weniger Hektaren als Fürst im nahen Centgrafenberg, aber was für eigentümliche, traditionelle Weine! Und alle aus denkmalgeschützten Lagen! Bekanntlich (oder auch nicht) war Klingenberg im frühen 19. Jahrhundert eine der renommiertesten Herkünfte für deutschen Rotwein: (Heute kennt man aus Klingenberg vor allem Ingo Hollands wunderbare Gewürzmischungen aus dem Rentamt.) Kühns delikater Schlossberg Spätburgunder 2007 zeigt aber, dass das Potenzial des Klingenberger Schlossbergs noch immer riesig ist. 13 Vol.-% Alk. Faszinierend klarer und feiner, tiefer Duft von süssen roten Beeren und Kirschen, delikate Fleischwürze – filigran wie feinstes Porzellan. Seidiger, sehr feingliedrig strukturierter Gaumen mit herrlichem FruchtSäure-Spiel, feinstem Tannin und eindrucksvoller Länge, angenehm süss und mit zarten Karamell- und Mokkanoten im Nachklang. Ein grandios feiner, rieslingartig verspielter und hocheleganter Rotwein ganz ohne Dijon-Klon-Nase! Daher vergleiche man ihn auch bitte nicht mit französischen, aber doch ruhig den besten deutschen und Schweizer Burgundern! Und begegne ihm mit Respekt und Sympathie.  17/20  trinken –2020



www.weingabriel.ch www.weinboerse.ch www.gabriel-glas.com
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2009 Zierfandler Sonnenberg Tradition halbtrocken, Harald Zierer, Thermenregion: 13 %, NK. Strohgelb. Feines, sehr klares und präzises Bouquet, helle Früchte, getrockneter Apfel, feiner Zitrusschimmer. Vollmundig und dicht, mit toller mineralischer Rasse und animierend pikanter Zitrusnote, gehaltvoll und elegant, geschmacklich trocken, an Riesling erinnernd. Harald Zierer ist ein absolut verlässlicher Spitzenwinzer, bei dem es in keinem Jahrgang Ausreisser nach unten gibt. Und nach oben ist die Luft ohnehin sehr, sehr dünn. (ausverkauft)  16+/20 2011–2018 2009 Zierfandler Rasslerin Tradition, Harald Zierer, Thermenregion: 13,5 %, NK. Weissgold bis strohgelb. Tolles mineralisches Bouquet mit sehr klarer Frucht, feinwürzig, weisses Trockenobst, wunderbar konzentriert. Rassiger Auftakt, extraktdichter Kern, der einen ungeheuren aromatischen Nachhall entwickelt mit zitrusfruchtigen Noten, enorm saftige, animierend salzige Mineralität. Geradlinig und puristisch, aber mit genügend Fleisch für eine lange Lagerung. (9,90 EUR)  17/20 2012–2022 2008 Zierfandler Rasslerin Tradition, Harald Zierer, Thermenregion: 12,5 %. Harald Zierer erzeugt, wenn man so will, Zierfandler im Wachauer Stil: kühl, klar und frisch in der präzisen, an gelbes Steinobst und grüne Paprika erinnernden Frucht. Puristischer, grünblättriger, apfeliger Gaumen, sehr rassige Säure, ohne jedes Fett, geradlinig wie eine Zielgerade, fest und bissig, ein karger, spannungsreicher Stil mit zitrusfrischem Nachklang. Sicher kein grosser Jahrgang, aber ein charaktervoller Wein zum Schnitzel.  16/20 trinken –2012 2007 Zierfandler Rasslerin Tradition, Harald Zierer, Ther-



menregion: Plastikkorken (Vinotop), 13 %. Intensives Gelb. Faszinierend vornehmes, an Trockenobst erinnerndes Bouquet, klar, feinwürzig und komplex. Am Gaumen elegant, saftig und feinrassig, mit dichter, herrlicher gereifter Frucht und nervöser Mineralität im Untergrund, komplex bis ins lange Finale. Klassischer Stil. Exzellenter Zierfandler!  16+/20 trinken –2013 2006 Zierfandler Rasslerin Tradition halbtrocken, Harald Zierer, Thermenregion: 13,5 %. Kräftiges Gelb. Sehr klares, feinwürziges Bouquet mit feiner, süsser gelber Fruchtkonzentration, Aromen von reifen Pfirsichen, Quitten, Ananas und Blüten. Eleganter Gaumen mit dichtem Fruchtextrakt bei kräftigem Körper, die mineralischpikante Säure ist bestens integriert und trägt den vorzüglichen Wein in ein langes, ziemlich gehaltvolles Finish. Exzellenter Essensbegleiter in erster Reifephase.  17/20 trinken –2014 2001 Zierfandler Select, Harald Zierer, Thermenregion: 13 %. Strahlendes Goldgelb. Gereiftes, an Trockenobst, gedünstetes Gemüse und Sojasauce erinnerndes Bouquet. Am Gaumen rund, extraktreich und konzentriert, noch immer mit feiner, vitaler Säure und griffiger Mineralität, nussiges, ganz leicht trocknendes Finish.  16/20 austrinken 2001 Zierfandler Bricha Grande Reserve, Harald Zierer, Thermenregion: 13 %. Goldfarben. Nobles, brillantes Bouquet von getrockneten Aprikosen, Mango-Chutney, einem Hauch Mokka, Vanille, feinen Gewürzen wie Estragon und Koriander. Runder, ausgewogener Gaumen mit klarem, elegantem Fruchtschmelz und feinnervigvitaler, im Abgang ungemein animierender Säure, entwickelt einen feurigen Körper sowie ei-
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Wine tasting 2.0: Die Winemaker Steve Lienert und Peter Gago präsentieren ihre neuen Ikonenweine der chattenden Web-Gemeinde (Screenshot: sr)



Penfolds:



Mutual Global Tasting Chief Winemaker Peter Gago hat die neuen «Luxus- und Ikonenweine» des australischen Weingiganten in Zürich präsentiert – aber nur auf der Leinwand via Live-Webcast. «Mutual Global Tasting». Die Methode ist noch etwas neu, wenn auch nicht überraschend. Peter Gago, Chief Winemaker von Penfolds, hat seine jährliche Wine-Promotion-Tour dem Zeitgeist angepasst. Statt von Kontinent zu Kontinent zu hüpfen, bittet er die Weinhändler und Weinjournalisten an den Knoten des globalen Markts – Adelaide, Singapur, Bangkok, Peking, Shanghai, Hongkong, Taiwan, Schweden, Finnland, Norwegen, Deutschland, England, Neuseeland und Schweiz – zum gemeinsamen Stelldichein und testet mit ihnen die neue «Luxury & Icon Collection» über Live-Webcast durch. Die noch schlafenden Amerikaner werden separat bedient. So sitzen in Zürich etwas mehr als 20 Wein-Intermediäre wie gewohnt vor bereiteten Gläsern, starren jedoch an die Leinwand, wo Peter Gago mit Steve Lienert, Senior Winemaker, die Kollektion durchkostet und dabei kommentiert. Wenngleich anzumerken ist, dass das Gespräch in Adelaide ein harmloses war, die Antworten auf die Online-Fragen ebenfalls. Das richtige Face-to-Face-Feeling, das auch Spontaneität zuliesse, konnte methodisch bedingt nicht aufkommen. Der «vor Ort» anwesende Thom Held hat die im Oktober – mit Ausnahme des «Grange» unter Schraubverschluss – auf den Markt kommenden Weine verkostet. 2008 Chardonnay «Reserve Bin 08A», Adelaide Hills, Penfolds: Dieser Chardonnay wird in besonderen Jahren vinifiziert, doch so besonders ist er nicht. Sehr würzig und überaus fruchtig, mit einer Prise Feuerstein, in der Nase und am Gaumen. Der Wein wirkt etwas übersteuert, mit rauchigen Röstaromen. Bedingt «luxury».  16/20 trinken –2016 2007 Chardonnay «Yattarna», Penfolds: Der Yattarna – neben dem Grange als Einziger zum «Icon»Wein geadelt – vermag diesem Legendenanspruch nicht zu genügen. Der Duft ist zart, in den Obertönen wiederum Feuerstein anzeigend. Im Vergleich zum «Bin 08A» ist er dank der kühleren, «souveräneren» Aromatik jedoch mit Eleganz ausgestattet. Beim Trinken zeigt er sich fein strukturiert. Ein Oversea-Bolzenwein ist er wahrlich nicht. Exzellenz,



nen langen, fruchtigen Nachklang.  18/20 trinken –2011 2008 Zierfandler Rotgipfler Spätlese Tradition, Harald Zierer, Thermenregion: 12 %, lieblich. Dichte, blättrig-würzige Nase mit frischen Limettennoten, recht kühl anmutend, nach mehr Luft verlangend. Am Gaumen von generöser Eleganz, mit dichter reifer Frucht und feiner mineralischer Säurestruktur, perfekte Balance, feine Länge – exzellent!  16+/20 trinken –2016 2007 Zierfandler Rotgipfler Spätlese Tradition lieblich, Harald Zierer, Thermenregion: 12 %. Mittleres bis intensives Gelb. Tolle harmonische Nase mit reifen, eher tropischen gelben Früchten sowie Quittengelée, rund und vornehm. Hocheleganter, saftiger und runder, fruchtintensiver Gaumen mit schöner, ausgewogener Extraktfülle und hauchzart karamelliger Cremigkeit,



reife Säure, feine Mineralität, schöner, spannungsreicher Nachklang, die liebliche Süsse ist so wunderbar abgerundet. Landessiegerwein 2009. (12 EUR) 17/20 trinken –2015 2002 Gumpoldskirchner Zierfandler Rotgipfler Beerenauslese, Harald Zierer, Thermenregion: NK, 11,5 %. Funkelndes Orange mit grünlichem Reflex. Getrocknete Früchte, deutlich würzige Noten, Pilze, Vollkornbrot. Am Gaumen weinig, mit elegantem Fluss und klarer, spielerischer Säure, angenehm bitter bis ins Finale, das eher würzig als süss ist. Diese BA ist eher ein Begleiter zu Wild und Käse als zu Süssspeisen. Jetzt in optimaler Trinkreife und noch immer mit frischen, lebendigen Limettenaromen sowie getrockneten Aprikosen im Nachklang. (18 EUR/0,5 l)   17/20 trinken –2015 Bezug: Ab Hof



Impress um Verlag in Deutschland: Weinwisser AG, Ernst-Mey-Straße 8, D-70771 Leinfelden Verlag in der Schweiz: Weinwisser AG, c/o PKF AG, Lavaterstrasse 40, CH-8002 Zürich Telefon +41 55 244 52 44, Fax +41 55 244 52 45 Präsident/Direktor: Peter Dilger, Christoph Schmidt E-Mail: [email protected] Internet: www.weinwisser.com Redaktion: Stephan Reinhardt, [email protected] Autoren: Jan Buhrmann (bu), René Gabriel (rg), Thom Held (th), Stephan Reinhardt (sr) Fotos: Andreas Durst, Stephan Reinhardt Erscheinungsweise: monatlich Anzeigen: Petra Binz-Lockenvitz, [email protected] Abonnements: Anne Fahlke, [email protected] Grafik: MK Kontur Manuela Kloos, D-65385 Rüdesheim am Rhein Korrektorat: Annegret Kuhn, Ludwigsburg Druck: Jacob Druck, D-78467 Konstanz Abonnementspreise p.a.: CHF 176 (Schweiz);  EUR 121 Copyright: Wiedergabe von Artikeln nur mit ausdrücklicher Genehmigung der Redaktion.



Für unverlangt eingesandte Weine können wir keine Verantwortung übernehmen.



WW-Punkte und was sie in anderen «Währungen» bedeuten: 20/20 19/20 18/20 17/20 16/20 15/20 14/20 13/20 12/20 11/20 10/20 



99–100 ***** 96–98 ***** 93–95 **** 90–92 **** 87–89 *** 84–86 *** 81–83 ** 78–80 ** 75–77 * 72–74 * 69–71 



Jahrhundertwein, überwältigend exzeptionell, berührend gross, individuell exzellent sehr gut sicher gut gut befriedigend korrekt unbefriedigend überflüssig
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die gefällt! Doch die etwas metallisch und glasig anmutende Säure lässt auch den «Yattarna» ein klein wenig forciert erscheinen. (95 CHF)  17/20 2011–2018 1991 Shiraz «St. Henri», Penfolds: St. Henri ist der Querkopf unter den australischen Roten: ausgebaut in alten 1 460-l-Fässern. Der in die Serie eingeschobene Altwein ist fast 20-jährig und beweist: Der Wein steckt das locker weg. Fortgeschrittenes Rubin. Süsslich unterlegter Pfeffer, Schwarzer Holunder und würzige Syrah-Rauchnote. Recht weich wirkend, durchströmt von einer hellen, frischen Säure. Ein Wein von angenehm unaufdringlicher Struktur, bis der Abgang mit Biss und maskulinem Stoff aufwartet und nach Essen ruft. Guter Ausklang.  17+/20 trinken –2016 2006 Shiraz «St. Henri», Penfolds: Shiraz mit 11 % Cabernet Sauvignon. Junges, purpurnes Gegenstück. Noch voller Primärfrucht, süss und saftig unterlegt. Erst am Gaumen zeigt er Kraft aufgrund des Extrakts und der starken Adstringenz. Ein Bulle, umgeben von frischer Säure. Seine Kraft dominiert (noch) die Finesse. Gute Länge. (80–88 CHF)   17/20 2013–2030 2007 Shiraz «RWT» Barossa Valley, Penfolds: Ausbau in französicher Eiche, zu 70 % neu. Schwieriger, trockener Jahrgang mit schnell gereiften Trauben. Dunkles Purpur. Der angekündigte «more contemporary style of a Shiraz» ist spürbar. Sehr dichte Aromatik, ziemlich süss wirkend: Pflaumen, Holzwürze, etwas Syrah-Pfeffer, Ascheton. Am Gaumen wirkt er gemästet. Die Frische und der Biss trösten über die Konfitüre hinweg. Gutes Fleisch. Doch eine Frage bleibt: Wohin des Weges? (100–118 CHF)   16+/20 2012–2025+ 2007 Cabernet Sauvignon «Bin 707», Penfolds: 100 % neue amerikanische Eiche, Grossfass. Fast undurchsichtiges Purpur. Und nun: Wein, der bewegt. Eine dichte Weinessenz. Sehr fruchtig und ätherisch süss. Rauch, Cassis, Peperoni. Ein Athlet mit Sexappeal. Bereits die Nase ein Versprechen. Am Gaumen hält er sich erst recht nicht zurück: wahnsinnige Dichte, füllig, mit markanter, auffrischender Säure. Teer, Rauch, Kakao, Malz. Und das Zentrale, bei all der Kraft: die Balance stimmt. Wer schon erfahren durfte, wie beispielsweise die 87er und 88er «707» auch nach 20 Jahren von klassischer CabernetSchönheit waren, ahnt kommende Freuden. (128– 145 CHF)  19/20 2013–2030 2007 «Grange», Penfolds: 96 % Shiraz, 4 % Cabernet Sauvignon, 18 Monate in grossen neuen Fässern aus amerikanischer Eiche gereift. Gago verkündet: «Grange is what it is.» Das heisst: wie stets von hoher Komplexität bezüglich Aromenvielfalt und Tiefenstruktur bereits in der Nase, nie ganz entschlüsselbar. Ein Duft nach Zigarre und auffällig viel torfigem Single Malt, versüsst von Pflaumen und Rosinen, gewürzt wie eine Barbecue-Mischung und mit Muskatnuss. Der Trunk lässt einen erneut Zigarre rauchen –  in dichter Rauchwolke. Ein Muskelpaket, so weit die Papillen empfinden, mit weicher, mehlartiger Adstringenz. Zum edlen Holz gesellt sich edle Vielfalt und Komplexität. Minutenlanger Ausklang. «Grange» live. Wiederum eine Sünde wert. (369–380 CHF)  19/20 2013–2035 Bezug: rutishauser-wein.ch, weinfabrik.ch, granchateaux.ch, vonsalis-wein.ch, pfiffner-weine.ch, schuewo.ch, schubiweine.ch, vinpark.ch, edsworldwines.ch, lucullus.com, ullrich.ch
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Domaine Comte Georges de Vogüé:



10 Jahrgänge Musigny Vieilles Vignes Grand Cru Die Domaine Comte Georges de Vogüé, bereits 1450 gegründet, zählt zu den ältesten noch im Familienbesitz befindlichen Domänen des Burgund. Insbesondere der Musigny Vieilles Vignes von über 40-jährigen Pinot-Reben geniesst Weltruhm. Mit fast 70 Prozent Anteil in der legendären Grand-Cru-Lage und besten Parzellen in «Bonnes Mares» besitzt Comte Georges de Vogüé einige der renommiertesten Lagen im Burgund. Unlängst hatte der deutsche Winzer und Weinjournalist Armin Diel zur Vertikalprobe des Musigny VV aufs Schlossgut an die Nahe geladen. Alle Weine –  Preise, je nach Jahrgang, zwischen 370 und 1 670 CHF pro 0,75-l-Flasche – stammten entweder aus dem Keller der Domaine oder dem vom Schlossgut Diel. Jan Buhrmann hat sie verkostet. 1996 Musigny Vieilles Vignes Grand Cru, Comte Georges de Vogüé: Helles Rubinrot mit leicht bräunlichen Reflexen. Aus dem Glas strömt Herbstlaub, Schwarzkirsche und Brombeeren mit feinen Anklängen von Schokolade und Vanille vervollständigt. Sehr vitales Säurespiel, unglaublich elegant mit atemberaubender Delikatesse. Langes Finale mit guter Zukunft. (615 CHF, gerstl.ch)  19/20  trinken –2015 1997 Musigny Vieilles Vignes: Im Bouquet dunkle Schokolade, dunkle Beeren, Zedernholz, etwas Kaffee. Ansprechende Säure, sie ist klar und prägnant, aber perfekt eingebunden. Dezente Frucht, von leichten Bitternoten durchzogen. Langes, leicht rauchiges Finish. (388 CHF, Best of Burgundy, Tel. +41 43 817 70 24; 420 CHF, amp-international. com)  18/20  trinken –2012



François Millet, Kellermeister seit 1989



1998 Musigny Vieilles Vignes: Lebhafte Nase nach frischen Waldbeeren, Moos und Eukalyptus, Lakritze, animalische Akzente. Das Holz ist perfekt eingebunden, der Wein die pure Eleganz und in sich ruhend. Hat noch einige gute Jahre vor sich. Fast endloser filigraner Abschied vom Gaumen. Ein toller Burgunder voller Komplexität, Finesse und Länge. 370   CHF, bauraulacwein.ch; 382  CHF, Best of Burgundy, Tel. +41 43 817 70 24; 388 CHF, amp-international. com)  19+/20  trinken –2015 1999 Musigny Vieilles Vignes: Funkelt dunkelrot im Glas. Brombeere, feinwürzige Nuancen, ein Hauch Kaffee. Harmonische Säure, sehr saftige Süsse, elegant, dicht und kompakt. Verschmust, charmant, samtig, aber nicht strahlend und prägnant! Warmherziges Finale. (530 CHF, Best of Burgundy, Tel. +41 43 817 70 24)  19/20  trinken –2015 2000 Musigny Vieilles Vignes: Verführerischer Duft nach Johannisbeeren, Röstaromen mit floralen Nuancen. Expressiv würzig. Cremige, kompakte, satte Struktur mit gut eingebundener Säure und leicht jugendlichem Tannin. Braucht noch Zeit. (360 CHF, georges-wenger. ch; 372 CHF, amp-international. com)  19+/20  trinken –2020 2001 Musigny Vieilles Vignes: Dunkles sattes Rot. Ein Strauss von Waldbeeren, feine Würze, ein Fünkchen Pfeffer, belebende Eukalyptusanklänge. Konzentriert, dicht, ein kleines Kraftpaket, dessen Intensität mit vitaler Säure Eleganz und Finesse erlangt. Filigranes, famoses Finale. Grossartig! (350 CHF, bauraulacwein. ch; 818 CHF, amp-international. com) 19+/20 trinken –2018



2002 Musigny Vieilles Vignes: Fruchtbetontes Bouquet, Kirschen, Brombeeren, ein Hauch Bitterschokolade. Noch sehr unruhig und verschlossen. Säure, Frucht und Tannin haben noch nicht zueinander gefunden. Der Extrakt und die Konzentration versprechen grosses Trinkvergnügen. Braucht aber noch Zeit.   18/20  2012–2020 2003 Musigny Vieilles Vignes: Jahrgangstypische Portweinaromen mit verbrannter Erde, etwas Marmelade. Am Gaumen ein lodernder Vulkan. Vor Energie brodelnd, mit straffen Tanninen und vorbildlicher Säure, wirkt noch etwas verschlossen. Sehr wärmendes Finish. Braucht noch Zeit und Luft. (722 CHF, lucullus.com; 786 CHF, amp-international. com; 861 CHF, arcum.ch)  



18+/20  2012–2020



2004 Musigny Vieilles Vignes: Leicht irritierende Nase, eingekochte Frucht mit dominanten vegetabilen Nuancen. Am Gaumen spannungsgeladen, mit jugendlichem, fast stürmischem Tannin, die Frucht hat noch keine Chance. Spürbar höherer Holzeinsatz. Hat Potenzial. (370–467 CHF bei ritterweine.li; amp-international. com; bauraulacwein.ch; martel. ch; wermuth.ch)  19/20 2015–2020 2005 Musigny Vieilles Vignes: Welch eine Nase! Terroirbetont, der Kalk springt quasi aus dem Glas, feine ätherische Anklänge und Kakaobohne. Stoffige Struktur mit strahlender Mineralität. Ein Kraftpaket mit geballter Faust, aber von unglaublicher Eleganz und Tiefe. Perfekt ausbalanciert. Ein herausragender Pinot aus dem Bilderbuch! (1 528 CHF, cavebb.ch; 1 670 CHF, gerstl.ch)  20/20  2015–2025
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Weine des M onats René Gabriel, 53, WeinWisser der Stunde 0: Als man mir die ersten Fassproben von Bibi Graetz aus Fiesolo vorstellte, war ich eher skeptisch. Das Potenzial war zwar da, schlummerte aber unter einer gewaltigen Neuholzdecke. Irgendwie stufte ich den Wein spontan als Bluff ein, kannte ich doch genügend Sangiovese-Weine, die sich zwar in der Jugend vielversprechend zeigten, im reiferen Alter dann aber spröde austrockneten. Der 2000 Testamatta aber hat den Sprung geschafft und ist nach zehn Jahren ein richtig auffallender, grosser Toskaner geworden. Irgendwie zeigt er dabei eine gewisse Merlot-Affinität, aber das mag auch an seiner fülligen Süsse und den passenden Schokonuancen liegen, die sich mit feiner Erdwürze vermischen. 19/20 S t e p h a n Reinhardt, 42, WeinWiss e r - R e d a kteur seit dem 17. WW-Jahr: Die erste Flasche enttäuschte, zeigte ihr Inhalt doch eine arg welke Nase sowie die berühmte Todessüsse. Der Abgang wirkte gezehrt, der Wein war praktisch hinüber – schade. Aber dann brachte uns JeanNicholas Méo eine neue Flasche, er hatte wohl noch genügend und wollte, dass wir mit einer besseren Erinnerung das Dinner verlassen. Der Wein, ein 1959 Corton «Les Renardes» von Méo-Camuzet, war viel dunkler und die Nase richtig üppig und tief. Am Gaumen zeigte sich der 50-jährige Grand Cru vollmundig, also fleischig, dicht und süss und zelebrierte seinen opulenten, warmtönigen Schmelz. Ein fulminanter Wein und – ein denkwürdiges Trinkerlebnis. 19/20
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